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Vorbereitungen iiir Lausanne .
Hacdonaid bei nerriot

Paris , 11 . Juni . Der britische Minister¬
präsident Macdonald und der britische
Außenminister Sir John Simon trafen heute
um halb 6 Uhr abends in Paris ein . Minister¬
präsident H e r r i o t erwartete die Gäste auf dem

Nordbahnhof und geleitete sie nach einer herz¬
lichen Begrüßung aus die britische Botschaft , wo

Macdonald während der Zeit seines Pariser
Aufenthaltes wohnen wird .

Abends sind die britischen Staatsmänner

Gäste des Quai d ' Orsay bei einem Festdiner .
Morgen vormittags findet die erste große Bera¬

tung statt , am Nachmittage unternehmen Her -
riot und Macdonald eine Autofahrt in die Um¬

gebung von Paris , um dort an einem Ort , der

vor den Journalisten und der Oeffentlichkeit
streng geheim gehalten ' wird , in Ruhe
ihren Meinungsaustausch fortsetzen können .

Großes iHlfsprogramm rar
Oesterreich .

Entscheidung bei Herriot und Macdonald .

Paris , 11 . Juni . Die Frage der Hilfe
für Oesterreich nimmt allmählich , wie es

scheint, bestimmte Formen an . Die ge¬
mischte Finanzkommission in Genf beschloß
gestern grundsätzlich , wie bereits gemeldet wurde ,
daß Oesterreich ein Kredit in der Höhe von
270 bis 300 Millionen Schilling gewährt werde ,
wenn es gewisse wirtschaftliche und finanzielle
Bedingungen anyehiven wird . Ten iwuiüiföxn
Berichterstattern zufolge soll sich Frankreich
an diesem Kredit mit einem Drittel , d. i .

also ungefähr 100 Millionen Schilling , beteili¬

gen , ebenso England mit einem Drittel ,
allerdings unter der Bedingung , daß der im

vorigen Jahre von der Bank von England
Oesterreich gewährte Kredit in diese Summe

miteingerechnet würde . Das noch erübrigende
dritte Drittel würden die übrigen europäischen
Staaten zeichnen . Die definitive Entscheidung
der beiden Großmächte , England und Frankreich
wird erst in der bevorstehenden persönlichen
Zusammenkunft zwischen Macdonald und Her¬
riot erfolgen .

Abel , der Vertrauensmann
Rupprecht «.

Aus der reaktionären Garküche .

_ München , 11 . Juni ( Eig . Drahtb . ) Im
Münchener Meineidsprozeß gegen
Werner Abel wurde am Freitag General

Ludendorff als Zeuge vernommen . Der

General , der zum erstenmal vor Gericht den nicht
religiösen Eid schwur , gab zu , daß Abel sowohl
bei ihm Äs auch bei anderen hochgestellten Per¬
sönlichkeiten eingeführt wurde . An einen Italie¬
ner namens M i g l i o r a t i könne er sich nicht
mehr erinnern .

Sehr interessant ist eine kommissarische Zeu¬
genvernehmung des Grasen Schwerin , der

zwar behauptete , man habe Abel als einen „nicht
ganz geheuren Menschen " gerne los werden

wollen , aickererseits aber bekundet , daß er diesen

Menschen als seinen Vertrauensmann
beim ExkronprinzenRuPPrecht , beim

Obersten von Seisier , bei General Ludendorff
und anderen Persönlichkeiten eingeführt hatte .
Aus dem Strafregister erfuhr man , daß dieser
Bertranensmann der vaterländischen Kreis « be¬

reits sechs Monate wegen . Betruges und sieben

Monate wegcn Münzverbrechens abgesessen hat .

Ein besonders wichtiges Beweisangebot der

Verteidigung ließ der ' Gerichtsvorsitzende leider

Nicht durchfuhren . . Als Zeuge stand der K a pi -

tänleutnant Wenig vor Gericht . Er war

der Dolmetscher in der wichtigen Unterredung

zwischen dem Engländer Morel und dem bayri¬

schen Generalstadskommiflär Kahr . Morel hatte

damals mit aller Bestimmtheit erklärt , daß die

Hitterbewegüng . französische Gel ,

der erhalt «. Das Gericht ließ leider die Be¬

fragung an den Zeugen , der ' damals als Dol¬

metscher fungierte , nicht zu .

Wahlabkommen zwilchen Zentrum
und Staatspartei

Berlin , 11 . Juni . Me die „Deutsche Allge¬

meine Zeitung " berichtet , haben die Führer des

Zentrums und der Staatspartei für

de » Fall , daß keine Einigung der MitteHarteie »

„ Entsagungen und Entbdirunngcn “
Kündigt Herr von Popen an .

Berlin , 11 . Juni . Auf der Vollversammlung
des Deutschen Landwirtschastsrates hielt Reichs¬
kanzler von Papen eine Ansprache , in der er
den Regierungswechsel als Dokumentierung einer

grundsätzlich neuen Richtung der Staatsfuhrung
— angeblich „selbstverständlich " im Rahmen der

Reichsverfassung — hinstellte . Nach ein paar
Phrasen über die „ Zusammenfassung aller

Kräfte zur Wiedergeburt Deutschlands " stellte er
fest, daß die Gesamtlage , die die Regierung vor¬
finde , auf allen Gebieten fast verzweifelt
sei.

Die prwate Wirtschaft jeder Art sei in einem

Ausmaß z e r st ö r t , dessen Furchtbarkeit noch
nicht entfernt erkannt sei . Die Wiederherstellung
aber der wirtschaftliche », finanziellen und nicht
zuletzt der politischen Ordnung erfordert von der
neuen Regierung ein sofortiges Anpassen der

grundlegenden Probleme , deren Lösung , alle »
BolkSkreiseu zugleich , schwere persönliche Opfer ,
Entsagungen und Entbehrungen auferlrgen werd « .

Angesichts der scharfen Kritik , die die Stelle
der Reglerungserüärung , wo von dem Staat als

„ W o h l f a h r t s a n st a l t " die Rede war , in
der breiten Oeffentlichkeit gefunden hat , hielt es

Herr von Papen angebracht , auch etwas über die

Auffassung der neuen Reichsregierung von ihren
„sozralen Pflichten " zu sagen und dabei die bru¬
tale Offenheit , mit der die Regierungserklärung ,
von dem Ähbau der Sozialgesetzgebung gesprochen
Halle , durch ein paar nichtssagerwe Phrasen etwas
zu mildern .

' Es sei angeblich eine Unterstellung , zu - be¬

haupten , daß ihre Haltung unsozial sei . Sie sei
aber der Ansicht , daß es versäumt worden sei , den

Aufbau eines rein staatlichen Versicherungsschutzes
seinem Umfang nach den wirtschaftlichen Möglich¬
keiten anzupassen , die ein so verarmtes , wirtschaft¬
lich darniederlieaendes Land im Augenblick noch

habe .
Es sei aber auch ein grundlegender Irrtum ,

daß der omnipotente , unpersönliche Staat än die
Stelle der persönlichen Verpflichtung
des Arbeitgebers treten könne .

Di « Verantwortlichkeiten , di « aus der gott¬
gewollten ( ! ) organischen Regierung der Dinge

außerhalb des Zentrums zustandekommt , die

Vorbereitungen für ein lockeres Zusammengehen
im Wahlkampf getroffen , das insbesondere in

der Aufnahme von staatsparteilichen Politikern
in die Reichslifte des Zentrums bestehen soll .

SAverbot vor der Aushebung .
München , 11 . Juli . Der „Völkische Beobach - ,

ter " will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben ,
es sei bestimmt damit zu rechnen , daß am Mitt -

tvoch der kommenden Woche die Notverordnung
über die Aushebung des SA - sowie des Uniform¬
verbotes veröffentlicht werde .

Sine Erklärung Groeners .

Berlin , 11 . Juni . Reichsminister a. D. Dr .

G r o e n e r , hat an die Presse eine Erklärung
gerichtet , in der er sich mit der von einem Teil

der Presse erhobenen Behauptung auseinander¬

setzt, die vom Oberreichscntwalt festgestellte Un¬

möglichkeit , auf Grund der aufgefundenen Be¬

fehle der SA . über Grenzverteidigungsmaßnah¬
men ein Landesverratsverfahren ein¬

zuleiten , habe der Auflösungsverordnung die

Grundlage entzogen - Demgegenüber wird darauf
hingewiesen , daß der Verbotsgrund nicht die

Möglichkeit dieses Verfahrens , sondern die Ge¬

fahr für die Staatsautorität gewesen
sei , wie das in der Begründung für die Auf¬
lösung ausdrücklich angegeben worden war . Die

Anzeige wegen Landes verrat sei ohne Betei¬

ligung von Regierungsstellen von den zuständigen
Behörden erstattet worden .

Fast Ttir 3 Milliarden Lollar
Gold in USA -

Washington , 11 . Juni . ( Reuter . ) - Wie Fede¬
ral Reserve Board mitteilt , betrugen die Gold¬

vorräte der Bereinigten Staaten am 8. d. M.

2980 Mllionen Dollars , d. i. mn 1034 Millio¬

nen mehr , als nach dem Gesetze erforderlich ist .
ES hat den Anschein , daß aullbiche Kreis « die

erwachsen , müßten wieder aufgerichtet , die Ver¬

bundenheit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
wiederhergestellt werden . Gewiß habe angesichts
der Größe und des Umfanges der Notlage auch
der Staat klare Verpflichtungen zu sozialer HUfe ,
und die Regierung werde als ihre vornehmste und

ernsteste Pflicht betrachten , die dahingehenden Ein¬

richtungen den notleidenden Volksgenossen auch
über diese Krise hinweg zu erhalten ; darüber

hinaus aber sehe sie den besten Weg sozialer Für¬
sorge in dem Bestreben , alles zu tun , um durch
einen organischen Umbaus der Wirtschaft die

Fehler des kapitalistischen Systems
auszumerzen ( ? ! ) und den Volksgenossen

' Arbeit und Brot zu verschaffen .

Seine weitere Rede klang in die Ankün¬

digung einer starken , zielbewußten
Agrarpolitik aus , die das Fundament der

künftigen gesunden Entwicklung sem müsse .

Der Süden gegen Papen .
Stürmische Auseinandersetzungen .

Berlin , 11 . Juni . Die heutige Unter¬

redung des Reichskanzlers von Papen mit den

Ministerpräsidenten der Länder nahm , wie um¬

laufende Gerüchte wissen wollen , eine « stür¬
mischen Verlauf . Insbesondere di « Ver¬
treter der süddeutsche « Länder sollen dem

Reichskanzler Vorwürfe wegen der geplanten
politischen Maßnahmen , insbesondere wegen der

Wiederznlaflung der Nationalsozialistischen SA .

gemacht haben und mit dem Vorgehen des Kanz¬
lers in der preußischen Frag « unzufrieden sein .
Bisher ist nicht bekannt , ob der Kanzler de « Ver¬
tretern der süddeutschen Länder Garantien über
die künftige Politik der Reichsregirrung gege¬
ben hat .

Me Verhandlungen selbst sind noch nicht
abgeschlossen , denn morgen soll bekanntlich das
gespannt « Verhältnis zwischen der ReichSregie -
rung und den süddeutschen Ländern den Gegen¬
stand einer Audienz beim Reichspräsidenten von
Hindenburg bilden , bei der auch der Reichskanzler
zugegen sei « wird .

Information für richtig halten , daß die New
Aorker Bankiers Frankreich ersucht haben , jenes
Gold im Betrage von etwa 200 Millionen Dol¬
lars zu beheben , das es in den Bereinigten
Staaten deponiert habe . In der Jahresfrist ,
die am 8. Juni d. I . beendet wurde , wurde
aus den Vereinigten Staaten Gold im Werte
von 824 Millionen Dollars ausgeführt .

In amtlichen belgischen Kreisen wird
erklärt , daß die belgische Regierung beschlossen
habe , sich mit einem mehrprozentigen
Anteil an der Konfkribierung einer solchen
Anleltze zu beteiligen , vorausgesetzt allerdings ,
daß diese Anleihe von allen interessier¬
ten Staaten angenommen wecken würde .
Belgien war bekanntlich auch an der internatio¬
nalen Anleihe für Oesterreich im Jahre 1923

»beteiligt .
Der Basler Berichterstatter des Havasbüros

meldet ferner : Der Bericht der BIZ . über den
B rlaus der Verhandlungen zugunsten einer
Hilfe für Oesterreich besage , daß es sich nicht
um ein « isolierte Aktion haickle , son¬
dern um Maßnahmen , die den Charakter eines
umfangreichen Programmes haben
wecken . In diesem Sinne teilten die internatio¬
nalen Finanzkreise vollkommen die Ansicht Frank¬
reichs und seien überzeugt , daß nur die Gewäh¬
rung einer Geldhilfe für Oesterreich keinen Zweck
hätte .

Doch Raztmehrhett in Mecklenburg .
Schwerin , 11 . Juni . Der Landeswahlaus¬

schuß stellte heute das Ergebnis der mecklenhurg -
schwerinschen Landtagswahl vom 5. Juni fest .
Daraus ergibt sich, daß die Nationalsozialisten
doch die absolute . Mehrheit im neuen , Landtag
erhalten . Me Sozialdemokraten , erhalten 18

Mandate , Kommunisten
' 4, Nationalsozialisten

30 , Arbeitsgemeinschaft der bürgerlichen Mitte

1, Deutschnationale 5, Arbeitsgemeinschaft natio¬

naler Mecklenburger 1 Mandat .

Freiheit ,
die sie meinen .

Seitdem der Kampf um die langfristige
Regelung der Wohnungswirtschaft geführt
Wick , können wir die Agrarier täglich in der

für die Partei der staatlichen Autorität etwas

erstaunlichen Rolle unentwegter Freiheits¬
kämpfer bewundern . Die Freiheit , die sie mei¬

nen , ist aber selbstverständlich die Freiheit des

Hauseigentums und ihr Kampf für Menschen¬
rechte nichts anderes als ein Krieg gegen die

nun schon zur Berühmtheit gelangten ersten
drei Abschnitte der Wohnungsvorlage .

Die Anschläge des Ministers für soziale
Fürsorge gegen die Freiheit des Hauseigen¬
tums sind aber auch wirklich ganz fürchter¬
licher Natur . Man denke nur : die größeren
Gemeinden sollen verpflichtet sein , dem stati¬
stischen Staatsamte die erteilten Bau - und

Demolierungsbewilligungen aruuzeigen , da¬

mit der Wohnungsbestand statistisch festgestellt
wecken kann ; die Gemeinden haben das Recht
unentgeltliche Wohnungsvermittlungen einzu¬
richten , denen die Hauseigentümer leerstehende
Wohnungen anzeigen müssen , ohne freilich in

ihrem Rechte , die Wohnungen wem immer

zu vermieten , im mindesten beschränkt zu sein :
endlich können die Gemeinden durch ihre

! Organe in den Wohnungen Nachschau halten
j lassen und die Mstellung baulicher Mängel ,

die lebensgefährlich öder gesundheitsschädlich
sind , verlangen .

Angesichts solcher Zumutungen , die nicht
davor , zurückscheuen , von Hauseigentümern
die Einhaltung der Bedingungen zn fockeril ,
unter denen ihnen die , Baubewilligung erteilt

wurde , ist nichts selbstverständlicher , als daß
die gekränkte Menschenwürde der Agrarier
von trockener Bolschewisierung des Hauseigen¬
tums , von gewaltsamer Sozialisierung , von

der Preisgabe der Hauseigentümer an Leute ,
die bereit sind , fremdes Eigentum unter sich

zu teilen , von einem vernunftwidrigen Zu¬
stande redet . Mag auch die Institution der

Wohnungsaufficht in vielen Staaten längst
bestehen , mag sie auch nach dem Kriege unter

anderem in einem so bolschewistischen Staate
wie etwa Polen eingeführt würden sein , die

Agrarier sind natürlich durchaus berechtigt zu

behaupten , daß die Hauseigentümer infolge
der Wohnungsaufficht überhaupt aufüören
würden , Herren im eigenen Hause zu sein und

allen Launen der Gemeindefunttionäre in

jeder Hinsicht ausgeliefert wären .

Ernsten Menschen muß man natürlich
nicht erst sagen , daß es sich in der Vorlage
um nichts anderes bandelt , als um die Schaf¬
fung statistischer ftlnte ' rlagen , die eine plan¬
mäßige Wohnungswirtschaft erst ermöglichen
würden , uitd um Aufsichtsmaßnahmen , die in

Kulturstaaten so selbstverständlich sein sollten ,
wie die öffentliche Gesundheitspolizei über¬

haupt , weshalb denn auch schon der Gesund¬
heilsausschuß der revolutionären ' National¬

versammlung in einer am 14 . Jänner 1919

beschlossenen Resolution die Erlassung eines

i Gesetzes über die Wohnungsaufficht verlangt
hat . Wir könnten danach die lächerlichen Wut¬

ausbrüche darüber , daß auch für Hauseigen¬
tümer Gesetze gelten sollen und daß die staat -
lichq Aufsicht , von der die Agrarier am lieb¬

sten jedem Arbeitslosen den Magen durch¬
leuchten ließen , sich auch für den Zustand der

menschlichen Behausungen interessiert , mit ge¬
lassener Gleichgültigkeit übergehen , wenn in

dem kindischen Treiben nicht , ein tieferer
Sinn ' steckte . Denn es ist nicht etwa Unzurech¬
nungsfähigkeit , welche die Agrarier Selbstver¬
ständlichkeiten in unfaßbare Bergewaltigun -
gen umbsegen läßt , sondern im Gegenteil ,
tiefe Berechnung , die mit der maßlosen Auf¬
stachelung aller Besitzinstinkte nicht nur die

ersten drei Abschnitte , sondern das ganz «
Wohnungsgesetz überhaupt zu Falle bringe ' '
möchte .

Der wahre Kery des agrarischen Kamp
fes um Freiheit und Recht tritt denn auch in
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bine bedeutsame ßntschließung .

Der Borstand des Internationalen Ge -

wrrkschaftsbundes hat am 9. und 10. Juni
in Berlin getagt und nach eingehender
Diskussion folgende , im Hinblick auf die

Lausanner Konferenz besonders be¬

achtenswerte Resolution über die Repa¬
rationsfrage gefaßt :

Nach eingehender Prüfung des Roparations -
vroblems hat der Vorstand des Internationalen
Gewerkschaftsbundes zu der veränderten Lage
Stellung genommen , die durch di « Zuspitzung der

Weltwirtschaftskrise geschaffen worden ist .
Die — unter Außerachtlassung der vom

Internationalen GcwcrkschastSbund schon vor

mehr als Mn Jahren aufgestellten Forderungen
— unternommenen Lösungsverfuche der kapitali¬
stischen Regierungen haben keine Resultate ge¬

zeitigt .
’

Das Hooverfeierjahr war eine

Vertagung , aber keine Lösung ?
Di « Sachverständigen haben einmütig erklärt , daß
Deutschland nicht mehr zahlungsfähig ist .

Der Internationale Gewerkschaftsbund mutz
aber daran erinnern , daß er neben der aus die

Streichung der Kriegsschulden gerichteten For¬
derung immer betont hat , datz Deutschland aus¬

schließlich zur Wiedergutmachung der in den zer¬

störte « Gebieten verursachten Kriegsschäden ver¬

pflichtet ist ; er bestätigt diese « Standpunkt .

In Internationale Gewerkschaftsbund hatte
bereits in seinem

Memorandum au die 4. Völkerbund¬
versammlung 1932

die Einsetzung eines neutralen Schiedsgerichtes
verlangt , dessen Autorität die immer noch be¬

stehenden Streitfragen schon danials schlichten
sollte .

Di « Widersprüche in der Bewertung der von

Deutschland für die Wiedergutmachung geleisteten
Zahlungen haben « ine definitive Regelung der

Frage erschwert und dadurch die Spannung
zwischen den Böllern erhöht , statt daß ihre gegen¬

seitigen Beziehungen in beiderseitigem Interesse
der endlichen Befriedung Europas dienstbar ge¬

macht wurden .
Di « Welt steht heute vor der nicht mehr auf¬

schiebbaren Pflicht , das ReparationS . und Kriegs -
schuldenproblem endgültig zu löse », um dies «
unheilvolle Quelle politischer Gefahren und wirt¬

schaftlicher Katastrophen zu beseitigen .

Die Konserenz von Lausanne

darf deshalb weder vertagt werden , noch darf sie
die Lösung der Probleme hinauszögern . Eine

weitere Zuspitzung der Lage müßte die Folge der

Verzögerung sein .
Der Internationale Gewerkschastsbund ver¬

tritt die Auffassung , datz es im Jntereff « des

wirtschaftlichen wie politischen Friedens nur
« ine vernünftige Lösung gibt : Unter
das Reparationsproblem muß der

Schlußpunkt gesetzt werde « !
Wenn jedoch die Politischen Verhältnisse diese

Endrelegung ohne neue Verzögerungen nicht ge¬
statten , so muß die Lausanner Konferenz wenig¬
stens zu einem

allgemeinen Moratorium von

mindestens 18 Fahren

gelangen , das di « Möglichkeit schafft , die inter¬

national « Solidarität der Völker wiederherzu¬
stellen und an Stelle des Wirtschaftskriege ? di «

Zusammenarbeit zu setzen , die allein den gemein¬
samen Wiederaufbau der Weltwirtschaft ermög¬
lichen kann .

Es steht fest , daß eine derartige von allge¬
meinem Versahnungsw illen getrogene Lösung die

Bereinigten Staaten von Amerika

ohne langes Zögern dazu bringen würde , frei¬
willig auf ihre Forderungen aus

dem Krieg « zu verzichte . » .
Der International « Gewerkschaftsbund weist

mit besonderem Nachdruck daraus hin , daß sowohl
die letzte Arbeitskonferenz des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes als auch der

Völkcrbundrat die Notwendigkeit betont

haben , daß zum Wohlergehen der ganzen Welt

ein « definitive Regelung des Reparatwnspro -
blems und der anderen internationalen Politischen
Schuldenfragen erfolgen muß , die von Tag zu

Tag dringlicher wird .

Nicht weniger deutlich wird in den Beschlüs¬
sen der Internationalen Arbeitskonferenz und

des Völkerbundrates darauf hingewiesen , daß die

Lösung des Reparationsproblems nur insofern
wirksam werden kann , als di « Staaten auch di «

Kriegsschuldensrage und die allgemeinen Wäh -

rungs - und Kreditprobleme sowie di « Probleme
der Produktion und d « S Austausches regel » .

Es muß dabei zu praktischen Lösun¬
gen kommen , die die Wiederankurbelung der

Wirtschaft auf der Grundlage gemeinschaftlicher
Pläne ermöglichen unter dem Gesichtspunkt der

systematischen Berbrauchssteigerung der Masten
und der planmäßigen Ausgestaltung des inter¬

nationalen Güteraustausches .
Der Internationale Gewerkschaftsbund , der

die Volksschichten vertritt , di « am stärksten von

der Kris « betroffen werden , verlangt , daß di «

Stimme der Arbeiterschaft auf den Konferenzen ,
die mit der Lösung der bezeichnete »

'
Probleme

beauftragt sind , gehört wird .

Wähler ,
sichert Euch Euer Wahlrecht !

Vom 15 . bis 22 . Juni werden in allen Ge¬
meinden der Tschechoslowakischen Republik die

Wählerverzeichnisse aufgelegt . Jeder Staatsange ,
hörig «, Mann oder Frau , welcher am 15 . Juni
1932 sein 21 . Lebensjahr erreicht hat und min¬

destens drei Monate in der Gemeind « wohnt ,
mutz in diesem Verzeichnis eingeschrieben sein .
Wer nicht eingeschrieben ist , mutz zwischen dem
15 . und 22 . Juni seine Aufnahme in das Wäh¬
lerverzeichnis verlangen . Der Wähler , der

nicht im Wählerverzeichnis einge¬
schrieben ist , verliert für alle Wach -
len , die im Laufe des nächsten Jah¬
res stattfinden würden , das Wahl¬
recht . Es ist also im Interesse jedes Wählers ,
in die Wählerverzeichnisse Einblick zu nehmen
und sich zu ü b « r z « u g e n, ob er richtig einge¬
tragen ist .

einem Leitartikel des „ Venkov " von Josef
Marek offen zu Tage , in dem unverblümt

gesagt wird , bäfr Wohnungsgesetze überhaupt
überflüssig , ja ein Diebstahl an den Haus¬
eigentümern seien , und in dem sich die agra¬

rische Sozialphilosophie aller Verhüllungen
ihrer Brutalität entkleidet . Trocken wird her¬
ausgesagt , daß nur der ein Recht auf ein

Kämmerchen hat , der den Mietzins zu bezah¬
len vermag , den valorisierten versteht sich ,
denn die Scufe , die sich zu einem Hausbesitz
verhalfen haben , dürfen nicht zugunsten sol¬
cher Hungerleider bestohlen werden . Mit

einem Worte , die Pflicht des Proleten zu hun¬
gern und das Recht des Besitzenden ihn
schrankenlos auszubeuten , sind die Pfeiler der

Gesellschaft , wie sich die Agrarier sie vorstel¬
len . Sind doch nach Herrn Marek die Arbei¬

ter Menschen , die weder arbeiten noch sparen
können , als ob sich nicht hunderttausende bei

den Arbeitsvermittlungen vergeblich um Ar¬

beit meldeten , und die keine , öffentlichen
Lasten tragen , als ob es keine Verbrauchs¬
steuern und keine Mietzinsabgaben gäbe ! Der

Staat hingegen ist selbstverständlich nur für
jene da , die sich zu Eigentum verholfen haben .

Es ist ganz gut » daß das alles so frech,
so grob uich so rücksichtslos ausgesprochen
wurde . Wissen die Arbeiter doch jetzt genau ,

worum es im Kampfe um die Wohnungs¬
vorlage geht und wer ' in diesem Kampfe ihre
Jntereffen verteidigt . Während die ^ deut¬

schen Nationalsozialisten über den

Wohnungsentwurf zetern , aber in dem

Dilemma zwischeni Hausherrendienstbarkeit
und Mieterstimmenfang nicht recht wffsen ,
was sie ihm vorwerfen sollen , während die

Kommunisten —' ' siehe „ Rudä Prävo "
vom Sonntag — in einem Atem die Auf¬
hebung des Mieterschutzes und seine Aufrecht¬
erhaltung durch zehn oder fünfzehn Jahre als

sozialfascistischen Lakaiendienst im Interesse
der Bourgeoisie hinstellen , führt die Sozial¬
demokratie den verantwortungsbewußten
Kampf um das Obdach der arbeitenden Men¬

schen. Die Agrarier verdoppeln ihre Angriffe

auf die SoziaDemokratie : die Arbeiter

werden nur umso besser wissen ,

zu wem sie zu stehen haben !

Alfonsos Privatbefitz konfisziert .
Madrid , 11 . Juni . Die Regierung hat den

Beschluß gefaßt , das gesamte Privawermögen
des ehemaligen Königs Alfons in Spanien , das

bisher nicht sequestriert -ist, und zwar nicht nur

Güter und Immobilien , sondern auch Möbel

und Gegenstände des persönlichen Gebrauche - ,
zu beschlagnahmen . Auch laufende Rechnung «
in spanischen Banken , die auf das Konto des

Königs oder seiner Familie ausgestellt sind ,

verfallen der Beschlagnahme . Das gesamte
Eigentum wird verkauft , und der Ertrag fällt
der Staatskasse zu .

Reue fiinsuhrdrofieluug in Ungar » .

Budapest , 11 . Juni . Durch eine heute ver¬

öffentlichte Regierungsverordnung wird die

Gruppe jener Importartikel , die nur mit eine :

besonderen Jmpor ' terlaubnis nach
Ungarn eingeführt werden dürfen , wesent¬
lich erweitert . Auf Grund der Verordnung
werden von nun an nur mit besonderer Erlaub¬
nis eingeführt werden dürfen : all « Arten

von Textilien , die meisten Leder - und

Ka ' utschuckfertigfabrikate , Eisen -
und Metall Halbfabrikate und die aus

ihnen hergestellten Fertigwaren , gewisse

Do « Christa Anita Brück .

Zehn Minuten mögen vergehen , da ruft da ?

Telephon . Der Justerbuvger Kunde bittet um

Nachlaß auf den augenblicklich laufenden Film .

Er hätte des schönen Wetters wegen miserables
Geschäft . Ich weih nicht , wie Murawski sich in

solchen Fällen verhalt und bitte den Kunden um

einen Augenblick Geduld , damit ich Murawski

an den Apparat hole .
Dummerweise ist Murawski gar nicht mehr

im Privackontor . Auch die Beckmann ist nicht

zu sehen und doch sind sie vor wenigen Minuten

hereingegangen . Ich rufe auf dem Flur der

Privatwohuung nach Muraivski .
„Ist nicht hier " , schreit die Schwester aus

der Küche. Das Insterburg «: Gespräch ist drin¬

gend und wird doppelt .
In meinem Eifer Kopfe ich auch an die

Schlafzimmertür und drücke unwillkürlich di «

Minke herunter . Die Tür ist verriegelt . Die

einzige Möglichkeit ist nun , daß Murawski durch

die Privatwohnung in unfern Flur gegangen ist

und in der Expedition weilt . In der Expckition
ist Murawski aber nicht gewesene Seine Schäfer¬
hündin sitzt dort und leckt sich die blutige Pfote .

Als ich an meinen Arbeitsplatz gelaufen
komm « , legt Murawfli gerade den Hörer auf di «

l Gabel . Wo kommt er jetzt her ?
„Ist erledigt ", sagt er , ohne mich anzu¬

sehen, „fünfundzwanzig Prozent Nachlaß , wenn

er den ganzen Vertrag kurzfristig terminiert, "

Die Beckmann sitzt auch wieder da . Ihre

ohnedies unordentliche Frisur droht auseinander -

zubrechen .
In meiner Verwunderung ist viel Beklem¬

mung . Irgend etwas ist hier nicht in Ordnung .
Aber die Suhl zählt - in aller Ruhe ihre Geld¬

scheine und Fräulein Garida prüft mit Aufmerk ¬

samkeit das Gewicht sauber verpackter Reklame¬

sendungen .

Der Disposition gegenüber liegt di « Toilette .

Zwei Mädchen stehen davor . Ihr Gespräch

verstummt , als sie mich sehen.
Ich erkenn « in - er einen di « Kassiererin aus

dem Ladengeschäft . Sie ist auffallend gut ge -

kleidet .
Die andere könnte die Telephonistin sei »,

der silbernen Armreifen wegen .

Ich verschwinde in - er Toilette .

Gleich hinter mir muß Murawski heraus¬

gekommen sein . Er ist überall da , wo zwei zu¬

sammenstehen .
„ Na , was steht Ihr hier und quatscht , wie ?

Geht ' s wieder über mein Fell her ?"
Ich denke , ich trau « meinen Ohren nicht , als

eins der Mädchen erwidert : „Hol' doch lieber

gleich deine Reitpeitsche. Warum hast du über¬

happt deine Peitsche nicht bei dir ? "

„ Sei du nur » still ", droht Murawfli . „ Mit

dir habe ich überhaupt noch ein Hübnchen zu

rupfen . Stimmt deine Kasse oder stimmt sie
nicht ?"

Sie lacht häßlich .

„Ich würde dir raten , die Polizei anzurufen .
Ich hätte dann auch einiges zu sagen . Wollen

mal sehen , wer länger zu sitzen kriegt , du oder

ich ?"
Murawfli benutzt ei « gemeines Schimpf¬

wort und schlägt die Tür hinter sich zu .

Die beiden Mädchen entfernen sich nach dem

unteren Ende des Ganges . Wie ich mich hinaus¬

wage aus meiner Kammer , stehen sie vor der

Telephonzentrale . Ich sehe gerade noch , wie die

Telephonistin ihren Rock über einen blutunter¬

laufenen Streifen am Oberschenkel fallen läßt .

Was geht hier vor ? Um Gottes willen , was

bedeutet dieses alles ?

Direktor Winter von der Phoebus hat uns

mit seinem Besuch überrascht .
Er will dir Abschlüsse sehen .
Murawfli ist aufgeregt und Winter um so

ruhiger . Ich gebe sachliche Erklärungen , soweit
ich dazu in der Lage bin .

Ich habe schlecht geschlafen und weiß , daß ich
elend aussehe . Winters Blick geht wieder und

WiÄier über mich hin .
Es macht sich, daß wir ein paar Minuten

allein sind .
Kaum , daß Murawfli aus dem Zimmer ge¬

gangen , sieht Winter von den Büchern auf .
„ Wie lange sind Sie jetzt hier ?" fragt er .

Ich muß mich besinnen . Sind es wirklich
erst fünf Tage . Wahrhaftig , fünf Tage und

nicht mehr .
„ Wo waren Sie vorher ? "
Doch Lichtes Name ist ihm bekannt .
Eine Pause entsteht , während der er sich

eingehend mit seinen Fingernägeln beschäftigt .
„ Hat sich schon etwas ereignet ? " Es soll

gleichmütig klingen , aber ich erschrecke entsetzlich .
„ Es muß sich also unweigerlich etwas — er¬

eignen ?"
„ Gott , es wird allerhand geredet in der

Branche . Man weiß natürlich nicht , wie weit

solche Gerücht « zutreffen . "
Jetzt mustert er mich wieder gründlich , doch

ohne Zudringlichkeit .
„ Wir beabsichtigen , in Königsberg eine

eigene Filiale einzurichten . Da Sie die Kund¬

schaft hier oben kennen , wäre es von Vorteil für
Sie , wenn Sie aushielten bis dahin . Die Ren¬

tabilität dieser Filiale zu erwägen , bin ich her -
gekonimen . "

„ Und wann dcicken Sie , werden sich die

Pläne verwirflichen lasten ?" i

„ Ein Jahr könnte immerhin noch vergehen . "
Ich versuche mir vorzustellen , wie lang Wohl

ein Jahr ist . wie lange es dauern mag hier in

dieser Umgebung .

Maschinen und schließlich die bisher ohne beson¬
dere Erlaubnis einführbaren Luxusartikel , wie

Blumen , Datteln , Liköre , Champagnerweine ,
Kaviar , Kunstblumen , Grammophone u. a . Die

neue Notverordnung tritt bereits am morgigen
Tag in Kraft .

3 « der Slowakei
hat die Gendarmerie wieder einmal gekänwft ,
wie so ost gegen Arbeiter , die gestreckt haben . Das

Zentrum der Zusammenstöße ist der kleine Ort

T e l g r a t, in dessen unmittelbarer Nähe der

Haupttunnel der flowakifchen Transversalbahn
durch "die „ O e r v e n a skala " gesprengt wird .

Hier kam es zu Zusammenstößen , weil die Strek -

kenarbeiter eine Erhöhung ihres Lohnes auf 3 K

pro Stunde verlangt haben , ei » Verlangen , das

die Stteckenbauverwaltung bis heute , ablehnte .
Wer diesen Teil der Republik , speziell diesen Ort

Telgrat und die Oervena skala besucht , wird sich
im wilden und romantischsten Westen Amerikas

wähnen . An der Strecke arbeiten Menschen ver¬

schiedenster Nationalität ; ich habe dort Ungarn ,
Polen , Südslawen , Italiener und auch Deutsche
gesehen , die alle miteinander im Verhältnis zum

einheimischen slowakischen Arbeiter den denkbar

schlechtesten Eindruck machen . Von einer Dis¬

ziplin , einer Solidarität ist unter diesen Umstän¬
den keine Rede , die Leute könne » sich kaum mit¬

einander , geschweige denn mit den vorgesetzten
Bauleitern verständigen - Ihre Lebensansprüche
sind die denkbar niedrigsten ; sie kommen durch¬
wegs aus Verhältnissen , deren Aufklärung schwie¬
rig erscheint , weil die Vergangenheit dieser Leute ,
wre am fraglichen Ort allgemein behauptet wird ,
nicht recht festzustellen ist . Das Bezeichnendste an

den dortigen Verhältnissen ist die Tatsache , daß
die sanft so übervorsichtige Polizei und Gen¬

darmerie , ja nicht einmal die Bahnverwaltung
auf besonders qualifizierte Ausweispapiere Wert

legt . In dieser Zusaminenwürfelung der dortigen
Strcckenarbeiterschaft ist unbedingt ein wohlüber¬
legtes System zu erblicken , das um jeden Preis

eine Zusammenfassung verhindern will und auf
diese Weise bis vergangenes Jochr ( die Verhält ,

uisse dürften sich aber bis heute nicht geändert
haben ) eine praktische Organisation der Arbeiter

hintertrieben hatte . Dieses Leben und Treiben

am Bahnbau ist das Interessanteste und Skan¬

dalöseste zugleich , das die Republik in ihren : nicht

sehr lobenswerten Osten zu bieten hat ; die Leute

wohnen in Notunterkünften ( für die Streckenbqu -
bcamten und Ingenieure ist im Ort Telgrat selbst
ausreichend gesorgt ) und das Haupwersainni -
lungslokal ist eine Schenke , deren Vorbild wobl

in Karl Mays wildem Kurdistan zu suchen ist .

Tag für Tag gibt es Streit , Messerstechereien sind
keine Seltenlreit . Mit dem Achtstundentag soll
es dort recht häppern , es wird vom frühen Mor¬

gen bis spät im bin - Abend hinein gearbeitet ,
gerobottet - und gesprengt , llm gewerberechtliwe
Vorschriften , die beim Manipulieren mit Spreng¬
stoffen zu beachten sind ; kümmert sich dort unten

weit in unserer Slowakei kein Mensch , man

sprengt mit Vorliebe , indem handgranotrnähn -
ltche Gebilde ( der Fachausdruck ist mir entfallen »
in den Tunnel geschleudert werden , »vorauf sich

alles auf den Boden wirft , üm die Steinsplitte :

über sich Hinwegfliegen zu lassen .
Unter diesen Bedingungen , abgcschniticn von

dem , was man so Zivilisation zu . nennen vslegt
angewiesen auf die problematischen guten Willen

ihrer Einpeitscher arbeiten wohl etliche Dutzend
Hundert Menschen um 2 K pro Stunde ; auch

2. 50 . K und noch mehr , aber immer so, daß der

bezahlte Wochenverdienst rein im Durchschnitt ca .

130 K betragt ( es gibt natürlich auch höhere Ver¬

dienste ) . Mit diesem Einkommen , das noch dazu

„Fräulein Hahne hat leider nicht durchhal¬
ten können . Es ist überraschend . . Ich kenne sie.
Wir hatten sie als Filialleiterin vorgesehen und

sie wußte das . "

Murawfli kommt zurück.
„ . . . jedenfalls dürfen auf die neue Pro¬

duktion keinerlei Ermäßigungen göwährt wer¬

den " , sagt Winter , als führ « er ein dienstliches
Gespräch fort .

Ich bin durch das , was er gesagt hat , außer¬
ordentlich beunruhigt .

*

Wie ein unsichtbares Netz , dessen Umstrik -
kung erst fühlbar wird , wenn es dicht genug ge¬

sponnen ist , sind diese Versuche , Verpflichtung zu

schaffen .
Da steht zum Beispiel ein « Taff « Kaff « aus

meinem Platz . Leda , die Schwester , hat sie mir

bringen müssen . Der Vormittag ist anstrengend
gewesen , viel Gehetze zwischen Telephon und

Kundenbesuchen . Ich bin müht zum Mittagessen
gekommen . Der Kaffee duftet mir bis ins Heq .

Dennoch : er ist kein Labsal , mir gutwillig
zugedacht , er ist eine der schlauen » unendlich win¬

zigen Schlingen des großen Netzes .
Ich schicke also den Kaffee in die Küche zu¬

rück .

Murawski verrät sÄh.
Mißtrauisch aufgerührten Gesichtes kommt

er auf die Angelegenheit zurück .
„ Aber eine Weintraube werden Sie doch

wohl vertragen , wenn Sie schon keinen Kaffe «
trinken dürfen ? "

Soeben hat das Küchemnädchen das Geschirr
der spät in den Nachmittag fallenden Hauptmahl¬
zeit hinausgetragen .

Was läßt sich nur schnell sag «: gegen diese
saftstrotzende Brüsseler Traube ? Es ist schwer ,
meine Ablehnung zu motivieren . Unmöglicher
aber auf jeden Fall , in Gegenwart dieses lauern¬

den Fuchses auch nur eme einzige Baer « z »

naschen .
( Fortsetzung folgt . )
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im Winter entfällt , soll eine Familie leben , ohne
ine Möglichkeit , den Arbeitsplatz organisatorrsch
zu sichern , die Menschenrechke nach Brol und Ar¬

beit tatsächlich verteidigen zu dürfen - Daß es hier

über kurz oder lang zum Streik , zu „ Zchammen -
rottungen " kommen mußte , war wohl den we¬

nigen Eingeweihten , vor allem den Verantwort «

liehen am Bau selbst , schon seit langem klar .

Wenn trotzdem nichts geschehen ist , di « Bausirnui
zur Befolgung der Arbeitsgesetze , zum Abschluß
eines regelrechten Kollektivvertrages anzuhalten ,
dann wird ' man die Relationen der Gendarmerie

mit dem ihnen gebührenden Verständnis lesen
und wohl nicht zur Kenntnis nehmen . Telgrat
ist ein Schandfleck der Eisenbahnverwaltung , de¬

ren Aufklärungen wohl niemals werden hiuzu -
nehmen sein : denn dafür gibts keine Erklärun¬

gen , sondern nur Abhilfe und Bestrafung der

wahren Schuldigen , die menschliche Verzweiflung
erst schüren , um sie dann mit blauen Bohnen zu

behandeln . W. Lustig .

Dr. Mediooers Senatsmandat ungiltto .
Pergier definitiv mandatslos

Das Wahlgericht behandelte gestern unter

dem Vorsitz des zweiten Präsidenten des Obersten
Berwaltungsgerichtshoses D i w a l d und unter

Teilnahme von zwölf Mitgliedern des Gerichts¬
hofes weitere Verifizierungen von Mandaten von

Mitgliedern der Nationalversammlung .
Das Wahlgericht beschloß , das Mandat des

ans die Liste der deutschen christlich¬
sozialen Partei gewählten Senators Dr .

Wilhelm Meding er nicht zu verifiziere «, da

Medinger am Tage der Wahl , nämlich am 27 .

Oktober 1929 , «och nicht zehn Jahn tschechoslo -
wakifcher Staatsbürger war , wie dies di « Wahl¬
ordnung in den Senat verlangt .

i ' Den zweiten Punkt der Sitzung bildete die

Verhandlung über den Antrag auf Erneue¬

rung des Berifizierungsverfah -
re ns im Falle Dr . PerglerS . Vorsitzender
war der Präsident des O. B. G. Dr . Hächa ,
Referent Dr . Koschin . Die letzte Verhandlung
über die Angelegenheit Pergler war vertagt wor¬

den , um die Mitglieder der Tusar - ReaierUng dar¬
über einzuvernehmen , ob es die Absicht der Re¬

gierung war , Pergler durch die Ernennung zum
Gesandten in Tokio zugleich auch die tschechoslo¬
wakische Staatsbürgerschaft zu erteilen . Auf
Grund der Aussagen der Mitglieder der Re¬

gierung , welche an der betreffenden Ministerrats¬
sitzung am 6. Oktober 1919 teilgenommen hatten ,
kam das Wahlgericht zu einem ablehnenden
Erkenntnis . Nach fast zweistündiger Ver¬

handlung entschied es , oas Berifikationsverfahren
nicht zu erneuern .

Akatiemlsdicr Senat mr

Dr . Sanda .
Prag , 11 . Juni . Das Rektorat der Karls -

universität in Prag teilt über die Angelegenheit
Profi Kandas folgendes mit : .

Dem akademischen Senat der Karlsuniver -

sitüt wurde die Angelegenheit im November
1931 . unterbreitet . Der Senat wählte zur Un¬

tersuchung des Faller eine fünfgliedrige Kom¬

mission . War die rechtliche Seite anbelangt ,
wurde konstatiert : Der Professor der katholischen
theologischen Fakultät ist sowohl dem Staate als

auch der katholischen Kirche unterstellt . Der letz¬
teren in geistlichen , dem ersteren ist juri¬

stischen Angelegenheiten .
Seine juristische Lage wird durch die

tschechoslowakische Rechtsordnung bestimmt ,
sticht durch kanonische Normen . Als Univer -

sttätsprofefsor genießt er die akademischen

Freiheiten , die durch die Verfassung garan¬
tiert sind , ist den akademischen Behörden und

de « Unterrichtsministerium unterstellt und

kann disziplinarisch de jure nur nach
de « zuständigen akademischen V o r -

fehriftea bestraft werden . Kanonische
Maßregelungen und ander « kanonische

Dispositionen des Bischofs b e t u h r e n

seine rechtliche Stellung an der

Universität überhaupt nicht .

Prof . 8a « da bleibt daher auch nach seiner

Suspendierung „ a bivinis " und nach Ver¬

lust der kanonische « Mission Universitäts¬

professor mit allen Rechten und Pflichten .
Der akademische Senat befaßte sich auch

«rit her politischen Seite des Falles . Er

« üna davon aus , daß di « staatlichen theologischen
Fomltäten Institute sind , die in erster Reihe
der Heranbildung des katholischen
Klerus dienen sollen . Und da könnte es gesche¬
he«, daß die theologische Fakultät d i - t s e m

Z w ecke nicht genügen könnte , wett « z. B.

mehreren Professoren die kanonische Mission ab¬

erkannt würde .
Die Differenzen würden sich nur dadurch

beseitigen lassen/daß die staatlichen theologi¬
schen Fakultäten aufgehoben würden und die

katholisch « Kirch « die Erziehung des Klerus

selbst übernähme .
Es handelt sich hier um einen ganzen Kom¬

plex politischer Fragen , die unter den bekannten

Begriff „ Verhältnis zwischen Kirche und Staat "

fallen . Mit Rücksicht auf die Sachlage hielt es

der Senat für stveckmäßig , die Regierung auf
die möglichen Folgen der derzeitigen' Rechtslage
aufmerksam zu machen .

I « den Beirat für Finanzsragen der

Selbstverwaltung wurden weiters Genosse Lan¬

desausschußbeisitzer Grund und L. A. B. Kaiser
( Bund der Landwirtes ' ernannt . In dem Beirat

sind nunmehr drei deutsche von insgesamt els

Mitgliedern.

Der größte See der Tschechoslowakei - im La « .
6m Darf wird verlegt . — Die Thayatalsperre bei Frai « und der tschechische

ßhauvimsmus .
Eine der beliebtesten Sommerfrischen,Süd -

mähreirs , ist die in dem landschaftlich überaus

reiMollen Thayatal gelegene MaÄtgemeinde
Fra in . Der Ort , dem das auf einem mäch¬
tigen Felsen am andern Thayaufer gelegen «
imposante Schloß des polnischen Grafen Stanicki
ein besonders eindrucksvolles Gepräge gibt , zählt
etwa 1400 Einwohner . Früher einmal gab es

dort ein wenig Industrie — eine Seidenband -

« nd « ine Geschirrfabrik —, aber das ist schon
viele Jähre her . Heuw lebt die Bevölkerung säst
ausschließlich vom Fremdenverkehr . Die Arbei¬

ter , die in ' Frain wohnen — zumeist Bauarbei¬

ter , landwirtschaftliche und Gelegenheitsarbeiter
— haben gewöhnlich nur im Sommer Verdienst .
Im Winter sind sie arbeitslos , einige sind es

sogar noch jetzt im Juni . Sie helfen sich mit

den Lebensmittelkarten mühselig durchs Leben .

Ihr Unglück ist , daß sie Deutsche sind . Würden

sie der Staatsnation angehören und wenigstens
« in bißchen Protektion haben , dann wären sie
wahrscheinlich auf Fahre hinaus mit Arbeit ver¬

sorgt , denn kaum eine Viertelstunde von Frain

entfernt wird ein Bauwerk ausgeführt , das nahe¬

zu tausend Menschen Beschäftigung gibt : Die

große Thayatalsperre , die das Land -

schaftsbild . seines ganzen Gerichtsbezirkes gründ - ,
legend verändern wird .

Wer an einem schöne « Sonntag das herr¬

liche Thayatal durchwandert , wird erstaunt , aber

auch verstimmt sein über di « zahlreichen Autos ,

die das vordem so friedliche Tal durchrasen und

es in « ine undurchdringliche Staubwolke hüllen .
All « diese Autos haben zum Ziel den Staudamm

bei Fram , der schon fast zur Hälfte fertiggestellt
ist und « in Wunderwerk der Technik werden wird .

Dieser Damm wird das Thayatal oberhalb

Frain abriegeln und die Wasser des Flusses z «
einem etwa 30 Kilometer langen , stellenweise bis

zu 600 Meter breiten und bis zu 50 Meter tiefen
See ausstauen . Wo jetzt Felder und Wiesen
und das schmucke Dörfchen Vöttau den Wan¬

derer grüßen , werden in tzvri Jahren die Was¬
ser des größten Sees der Republik sich im Son¬
nenlichte spiegeln . T « Ortschaft Vöttau wird

bis dahin verschwunden , aber an anderer Stelle

größer und schöner wiedererstanden fein . ,

Der Talsperrenbau hat ein « lange , aber l «hr
unerquickliche Vorgeschichte . Bor einige » Jahr¬
zehnten taucht « der Plan auf , die Gemeinden

Schönwald in Mähren und Hölzelsdorf
in Nicderöstcrreich durch ein « Eisenbahn zu
verbinden . Dieses Projekt wurde später fallen
gelassen und der Bau einer Bohn durch Has

Thayatal ( von Z n a i m über Frain in Mähren
nach Drosendors —Raabs in Nieder Österreich )
in Erwägung gezogen . Diese Bahn sollte elek¬

trisch betrieben und zum Zwecke der Gewinnung
der elektrischen Energie em « Talsperre bei Vöt¬

tau mit 18 Millionen uird eine zweite bei Frain
mit 42 Millionen Kubikmeter Wafserinhalt er¬

richtet werden . Das ganze Thayagebiet wurde

dann — vornehmlich in den Jahren 1904 bis

1912 — durch den Frainer Füg . Ferdinand
Schmidt , der von dem Schweizer Jng . Hein¬
rich Friedländer und dem inzwischen ver¬

storbenen Frainer Notar Johann Kneßl wirk¬
sam unterstützt wurde , eingehend studiert und

ganze Berge von Akten legen von dieser müh¬
samen Forschungsarbeit noch heute Zeugnis ab .

Nach den Ergebnisien dieser Arbeit überzeugte
man sich bald von der Notwendigkeit der Errich¬
tung einer viel größeren Stauanlage als ur¬

sprünglich beabsichtigt war . Der in vielen Win¬

dungen sich durch steiniges Hügelland durchschlän -
gelnde Thaya - Fluß führt nämlich sehr oft Hoch -
tvasfer , — in den Jahren 1862 , 1876 , 1884 , 1900
und 1909 gab es Ueberschwemmungskataftro -
phen . die nicht nur großen Sachschaden verur¬

sachten , sondern auch Menschenleben vernichteten
— aber trotzdem ist das Thayagebiet überaus

regenarm . Es ergab sich daher von »elbst die

Zweckmäßigkeit , eine Sperranlage zu errichten ,
die nicht allein der elektrischen Energiegewin¬
nung für die geplant « Eisenbahn , sondern auch
zu Bewässerungszwecken dienen kann und vor
allem einen ausreichenden Schutzwall gegen
eventuell « Hochwosierschädcn darstellt . So ent¬

stand sie Idee , an Stelle zweier Staudämm « nur

einen , aber dafür entsprechend größeren Tal¬

damm bei Frain mit einem Fassungsvermögen
von 170 Millionen Kubikmeter zu bauen . Unter

ter Initiative des bereits genannt « « Ingenieur
Schmidt bildete sich alsdann auch di « aus pri¬
vaten und öffentlichen Interessenten bestehend «
„Thaya - Werke " - A. - G. , die das Projekt zur

Durchsührung bringen wollte . Nach langen Be¬

mühungen erhielten di « Thaya - Werke 1912 auch

di « Konzession , di «, im Frühjahr 1914 Rechtskraft
erlangt «. Der Kriegsausbruch verhindert « aber

di « Bauführung . Nach dem Umsturz versuchten
die Thaya - Wevkc , zunächst eine Verlängerung der

Baufrist , die 1920 ablief , zu bekommen . Es

wurden ihr aber nur drei Monate Fristverlän¬
gerung gewährt und zrwleich „nahegel «gt " , das

Projekt und die Konzession an das Land bezw .
an den Staat „abzutreten " . Unter dem Druck

der Verhältnisse - waren die Thaya - Werk « auch da¬

zu bereit und di « dann geführten Verhandlungen
hatten schließlich di « „ Uebernahme der Thaya -
Werke " mit allem Drum und Dran zur Folge .
Die tatsächliche Uehernahm « erfolgte j «wch nicht ,
vielmehr verstand es die tschechoslowakisch « Büro¬

kratie , sich durch verschiedene Tricks und unter

Anwendung eutjprNhepder . Druckmittel , ter . über¬
nommenen Verpflichtungen zu entledigen , dafür
aber das Projekt und di « Konzession um einen

Pappenstiel in die Hände zu bekommen . Es war

mehr oder minder ein « Art „ Enteignung geisti¬
gen Eigentums " , was da vor sich gi »»g und es

kümmerte die Macher bei der mährischen Lan¬

desverwaltung sehr wenig , daß einig « Menschen
dadurch ihre Lebenserrstenz verloren . So wurde

z. B. das ganze Personal des technische « Büros
der Thaya - Werke ums Brot gebracht . Erst »ach
vielen Interventionen gelang es , wenigstens
einen dieser Angestellten , d « n technische « Beamten

Franz Schäubrein , der 18 Fahre bei den

Thaya - Werken gearbeitet hatte , jetzt beim Tal¬

sperrenbau unterzubringen . Er wird dort in der

Taglöhnerlist « gefAhrt .
Infolge Finanzierungsschwierigkeiten ver¬

zögerte sich der Bau und erst im Jahre 1929
konnte mit der Errichtung der Taisporrr begon¬

nen werden . Das ursprüngliche ( Schmidtsche )
Projekt wurde dabei zur Grundlage genommen /
aber ein wenig abgeändert , um . die Baudauer

zu verkürzen und die Kosten zu senke «, . Ob das

gut war , bleibe dahingestellt und es gibt Stim¬

men genug , die die Ansicht vertreten , daß hier
am falschen Ort gespart wurde . Ein Teil der

Bewohnerschaft von Frain ist jedenfalls immer

noch darüber beunruhigt , daß der Damm nicht
aus Bruchsteinen , wie zuerst vorgesehen , sondern
aus Beton gebaut wird . Di « Tatsache , daß in

letzter Zeit viele Betonbauten (in Prag und an¬

derswo ) eingestürzt sind , hat das Vertrauen zur
modernen Bauweise ganz wesentlich erschüttert .
Hoffen wir aber , daß alle nach dieser Richtung

gehegten Befürchtungen unberechtigt sind , denn

es ist wohl nicht anzunehmen , day die v « rä « l -
wörtlichen Fachleute ohne gewissenhafte Prüfung
aller Möglichkeiten den Beschluß , in Beton zu
bauen , gefaßt haben . Allerdings weiß die Oef -
fentlichkeit noch gar nicht , wer für diese Bau¬

führung die eigentliche Berannvortung trägl ,
aber vielleicht wird auch das noch bekannt .

Zur Staumauer werden etwa 170 . 000 Ku¬
bikmeter Beton verwendet werden , der an Ort
und Stelle erzeugt wird . Di « Mauer wird 300
Meter lang , 52 Meter hoch, an der Sohle,40 und
an der Krone 5 Meter breit sein . Am Bau sind
der Staat mit 60 und das Land Mähren mit 40

Prozent an den Gestehungskosten , die mit rund
70 Millionen Kronen veranschlagt wurden , betei¬

ligt . Zu den Baukosten trägt die Westmährischt
Elektrizitätsgesellschaft in Brünn mit 20 Mil¬
lionen Kronen bei , wofür sie das Recht zur Aus¬

nützung der Wasserkraft erwirbt . Di « Gesellschaft
wird für di « gewonnen « Kilowattstunde Energie
etwa 25 Heller an Wasserzins zu zahlen haben ,
also er « glänzendes Geschäft machen , da sie aus
dem Stausee jährlich annähernd 30 Milliorten
Kw . - Stunden gewinnen wich . Auch wenn sie nur
eine Kro - ne bei der Kw . - Stunde gelieferten Stroni

verdient , sind dos jährlich 30 Millionen Kronen ,
die die Westmährische E. - G. wich einstecken kön¬
nen . ( Heu « verlangt sie noch 2 —3 K für di «

Kilowattstunde Strom , sie wich also den Strom¬

preis ganz bedeutend ermäßigen und noch immer

profilieren können . ) Der Bau wich ausgeführt
von den Firmen Böhm . - Mähr . Bau - A. - G. , Bau¬

unternehmung Lana und Pittel u. Brauseweiter .

Gegenwärtig werden etwa 850 Arbeiter dort be¬

schäftigt , aber das ist schon ein eigenes Kapitel .

Unter den 850 Arbeiter » sind nämlich nur
200 deutscher Rationalität . Dabei ist der politische
Bezirk Znaim zu 70 Prozent , der Gerichtsbezirk
Frain fast ausschließlich deutsch . Gegen 2009

deutsche Arbeiter warten dort seit Jähren auf

Beschäftigung und man hat sie immer wieder auf
den großen Talsperrenbau vertröstet . Jetzt ist auch
dies«! Hoffnung zunichte geworden , denn wer nicht
Mit einer bestimmten tschechischen Partei sympa¬
thisiert und mit dem „ Meister " F r a n l i k, dem
Vertrauensmann dieser Partei , auf gutem Fuß
steht , hat wenig Aussicht , beim Bau Arbeit zu
bekommen . Dafür hat ter Herr Frantik fast seine

ganze Verwandtschaft dort untergebrächt . So
kommt es auch , daß die meisten Arbeiter bei der

Frainer Talsperre gar nicht aus dem Bezirk
Znaim , sondern aus den tschechischen Nachbar¬

bezirken , vornehmlich aus Mähr. - Budwitz , sind .
Für die Frainer deutschen Arbeitslosen ist dies «
Protektionswirtschaft ein lehrreicher Anschauungs¬
unterricht für die Auslegung des staatsbürger¬
lichen Grundsatzes von der nationalen Gleichbe -

rechtigung .

Noch flanda loser liegen die Verhältnisse in

B ö tta « . Diese Gemeinde mit rund 400 Ein -

wcchnern , die 80 Häuser zählt , eine Schule und
ein « Kirche besitzt , wird , wie schon erwähnt , ver¬

legt und neu aufgebaut . In Frain hatte sich ein «

„ Bau - und Lieferungsgesellschaft für Reu - Böttäu "

gegründet und sich um die zur Vergabe gelangen¬
de « Bauführungen beworben . Da diese Gesell -
schaft deutsch ist, wurde sie selbstverständlich
nicht berücksichtigt . Sie war angeblich : „ zu
teuer " und mit dem Neuaufbau der Gemeind «
Vöttau wurden vier tschechische Firm « n
beauftragt , di « natürlich nur tschechische
Arbeiter beschäftigen . Jntereffant ist,
daß die offerierenden tschechqchen Firmen schon
monatelang vor der Arbeitenvergabe gewußt
habe «, daß sie die Lieferungen bekommen werden .
Das alles riecht bedenklich nach Korruption .

Die unter so unerfreulichen Begleitumstän¬
den begonnen « Talsperre bei Frain wird , , ^ ne « m

nichts dazwischen kommt " , im Jahre 1934 fertig
sein . Si « wird das eine Gute bringen , daß di «

Frequenz der Sommerfrische Frain noch eine

weiter « gewaltige Steigerung erfahren wird . Und

wenn dann nach vielen Jahren irgendein Tourist
einen Einheimischen fragen wird , wann denn

dieses gigantische Wunderwerk geschaffen wurde ,
wird er vielleicht manchmal die Antwort erhalten :
Das war zu jener Zeit , als in unserem Tale

Hunderte Arbeitslose weit und breit keine Arbeit
finde « konnten , weil — sie Deutsche waren .
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Keine WieüelmWWk -er VWmm- MWlWL .
Mepetaks Gesuch abgelehut .

Tagesneuigkeiten
Alter Wahn und junge Kraft .

Müde bist du , kannst nichts mehr ,
' als auf den Knien liegen ;

» n Himmel soll ' « tn ' S Mundwerk dir

gebrasine Tauben fliegen .

Ich aber spüre Schöpferkraft
und Blut in meinen Adern ;

ich kamt wicht betem kann nicht flehn ,

muß mit dem Schicksal hadern .

Mutz grimmig meiwe Fäuste ball ' »,

mutz recken meine Arm « ,

datz ich mich selber uns ' rer Schmach
und mrs' reS Leids erbarme .

O betet fort und fleht und weint ;
mir stählt der Zorn die Hände .

Ich schaffe selbst den Himmel mir

M« d alles Elends Ende .

Hani H o n h e i s « r .

„ Vater , du wirst uns . .

Hitler und Krebs Im Hintertreffen !

Ihr könnt mir sogen , was ihr wollt : der

Benito Mustiflmi ist doch ein Mordskerl ! Habt
ihr ihn wiedermal gesehn ? Natürlich müßt ihr
ihn gesehen haben ! Alle verbürgerlichten „Illu¬
strierten " brachten doch dieser Tage begeistert¬
zustimmend das Photo , dos ihn darstellt , wie er
eine Puschkc und ein Buch zum Fenster ' raus¬

hält . Buch und Flinte — als Präsent für die

„ Straße " . Allerdings — diesmal gewissermaßen
» Bia aeademica " . . .

Und w i e der Benito lächelnd das Gewehr
streckt ! Ws koste es ihn gar keinen Armschmalz .
Jeder ehemalige k. m k. Zugsführer müßte ob

dieses tadellosen Gewehrstreckens wieder Sehn¬
sucht nach Kasernhof und Abrichterzeit kriegen .

Ihr könnt sagen , was ihr wollt : die Idee
ist einfach großartig . Vielmehr — die Jdeenver -
bindung Buch - Gewehr : „ Mit des Geistes heitren
Waffrn siege Kunst und Wissenschaft " . . . Ein

Glück nur , daß Mussolini das Buch genau so
wett von sich weghält wie das Gewehr ! Die auf
der Straße stehenden italienischen Studenten
haben nicht schlecht gefeixt und geklatscht ! Sie

dachten nämlich , der Duce wolle einen Witz
machen : Geht dir ' s Buch nicht in den Schädel
ein , nimmste einfach die Flinte und — schmeißt
das Buch ins Korn ! . . .

Aber den Adolfen , was der Hitler ist , den

bauchwurmt die Sache mächtig . Ws er das Bild

sah , soll er geisterbeschwörend und schmerzzer¬
wühlt ausgcrufen haben : ,, £) Vater , du wirst zu
erobern mir gar nichts übrig lassen ! Die besten
Ideen schnappste mir vornemang weg ! " — Jetzt
studiert Adolf krampfhaft Tag und Nacht , was

E R bei - nächster Gelegenheit zum Fenster hlnaus -
haltrn wird , um seine „ Straße " zum Beifall
hinzureißen . Etwa : in der rechten Hand em

Hakenkreuz , in der linken einen Sowjetstern ;
oder einen Dolch und eine Füllfeder , aus der

statt Tinte stückende Jauche — Spezialmarke
Derleumderelexir — spritzt .

Und der Aussiger Krebs erst ! Der Hans ist

einfach er —schossen ! Denn zu allem Ueberdruß
darf er infolge Verbots seine Mannen gar nicht
erst unter freiem Himmel zusammenrotten . Also
kann er auch nichts auf die Straße hinausstrek -
ken . Oder — Wenns drauf ankäme : In einer

Hand em Bündel Heu , in der andern ein Bund

Stroh , .
Aber , wie ich schon sagte : Dor Mussolini ist

eben doch ein Kerl ! Er hat wenigstens noch

„ Ideen " . Weim sie auch verrückt sind . Aber , das

spielt bei Adolfen kein « Roll « . Hauptsache :
Theaterdonner ! Der hot bisher noch immer

„echte " Naziherzen zum bubbern gebracht .
Proleteus .

Lüftet sich das Geheimnis um

das Lindbergh ' Kiud ?
Selbstmord einer verdächtige « Hausgehilfin . —

Verfolgung ihrer Schwester . — Verhaftung
zweier Männer .

Englewood , 11 . Juni . ( Reuter . ) Die in

Lindberghs Haushalt angestellte Hausgehilfin
Violette Sharp hat Selbstmord begangen .
Damit wurde der Verdacht der Untersuchungs¬
organe in weitem Maße bestätigt , daß die Sharp
von der Entführung von Lind¬

berghs Söhnchen wußte und sich viel¬

leicht auch daran beteiligt habe . Als sie zu An¬

fang der Untersuchung einem Verhöre unter¬

zogen wurde , lehnte sie es ab , zu verraten , wer

jener Mann gewesen sei, mit dem sie in der

Nacht , als das Kind Lindberghs geraubt wurde ,
« US dem Hause des Obersten ging . Erst gestern
erklärte sie, daß sie ihn auf der Photographie ,
die ihr vorgelegt wurde , erkenne . Dieser Mann

heißt Ernest Brinkert . Es wurden sofort
Nachforschungen nach ihm eingeleitet . Violette

Sharp , die bei dem vorgestrigen Verhör überaus

aufgeregt war , sollte gestern neuerdings einem

Verhör unterzogen werden , und zwar in An¬

wesenheit eines Arztes . Als jedoch am gestrigen
Tage die Polizcibeamten in das Haus von Lind¬

berghs Schwiegermutter , Frau Morrow , kamen ,

bei der Violette Sharp in der letzten Zeit im

Dienste stand , und sie um sie schickten , trank die

Sharp Gift . Die Polizei erfuhr , daß die Sharp
englische Staatsangehörige war und daß ihre

S. ch Wester vier Tage nach jenem Tage nach
Großbritannien abgereist war , an dem den an¬

geblichen Entsübrerri des Kindes Lindberghs
H0 . 000 Dollars als Lösegeld ausbezahlt worden

Prag , 11 . Juni . Wie wir erfahren , hat das

hiesige Obergericht gestern das Ansuchen des ehe¬
maligen Dicktors Johann Klepetak um Wie¬

deraufnahme des Verfahrens gegen ihn in dem

Mordprozeß Börösmarty a b g e l e h n t .

Johann Klepetar hat , wie wir keinorzeit
berichteten , vor einigen Wochen , das Wiederaus "
nahmegesuch eingcbracht . Er ist bekanntlich 1928

wegen Teilnahme an der Ermordung der langen
amerikanischen Slowakin Börösmarty auf Grund

der Aussagen seiner angeblichen Mittäter zu
sünfzehn Jahren schweren Kerkers verur¬
teilt worden , erklärte aber bis zur letzten Minute ,
das Opfer eines Justizirrtums geworden
zu sein . Sein Verteidiger Dr . K o st e ä k a be¬

mühte sich unablässig , das Material zu einem
Alib ' ibeweis zusammeitzutragen und hoffte
nun tatsächlich die Wiederaufnahme des Ver¬

fahrens durchsetzen zu können . Klepetar selbst soll
fest überzeugt gewesen sein , in dem neuerlichen
Verfahren vor dem Schwurgericht f r e i ge¬
sprochen zu werden und war bei Mitteilling

waren . Die Polizei des Staates New Jersey er¬

suchte das Londoner Scottland Dard , die Schwe¬
ster der Sharp ausfindig zu machen und verhaf¬
ten zu lasten .

*

Detrost , 11 . Juni . ( Reuter . ) Heute wurde

hier der 20jährige Robert Bu r n s verhaftet ,
welcher mit der Violette Sharp ein Liebesver¬

hältnis unterhalten haben soll . Er wird einem

strengen Verhör unterzogen werden . Die Detek¬

tive bezweifeln , daß er an dem Raube des Kin¬

des Lindberghs beteiligt war . In der Staht New

Rochelle wurde gestern Erne st Brinkert

verhaftet . Er wurde mit Dr . Cordon konfron¬
tiert , der aber nicht mit Bestimmtheit sagen kann ,
daß er in ihm den Mann erkenne , dem er die

50 . 000 Dollars Lösegeld ausgehändigt habe .

Saftrek wM „freiwillig " zurück .

M8hr . - Ostran , 11 . Juni . Die Polizei -
direktion in Mähr . - Ostrau veröffentlicht
heute abends folgende Nachricht :

Die Polizeidirektion in Mähr . - Ostrau er¬

hielt am 6. ds . die Mitteilung , dast sich Dr .

Z a j i k e k unter dem Pseudonym Frank Raab

aus dem Hapag - Dampfer „ St . Magdalena " auf¬

halte , der von La Ouayr nach Colon Christobal
( Panama ) unterwegs ist und am 8. ds . dort

landen sollte . Die Ostrauer Polizei richtete au

die Hamburger Polizei die telegraphische Anfrage ,
ob es niöglich wär « , radiotelegraphisch
eine Verhaftung auf dem Schiffe zu

erwirken . Nach einer negatwen AnÜiwrts -

depesche wurden im Einvernehmen mit dem

Außenministerium die örtliche « Polizeiämter in

Colon , Christobal und Panama City telegraphisch
um die Verhaftung Dr . Zajieeks , false Frank

Raabs , ersucht. Gleichzeitig wurde die tschsl . Ge¬

sandtschaft in Mexiko , in deren Amtsbereich auch

Panama fällt , durch ein Kabelogramm verstän¬

digt . Daraufhin erhielt das Außenministerium
in Prag von der Gesandtschaft in Mexiko die

Verständigung , daß Dr . Zajikek am 8. ds . in

Balboa verhaftet wurde und freiwil¬
lig auf einem Dampfer nach Hamburg zurück¬
kehren will , der am 14 . ds . ausläuft . Der tsche -

choslolvatischen Gesandtschaft in Mexiko wurde

geantwortet , sie möge die Republik Panama um

die vorläufige Auslieferung Dr . Zajieeks auf

Grund des polizeilichen Steckbriefes ersuchen, , be¬

vor weitere Schritte eingeleitet werden .

üiv Franzmann der Halenkreuzler
Und dennoch von ihnen geprügelt .

Warschau , 11 . Juni . ( PAT . ) In einer na -

tionalsozialisttschen Versammlung im Dock von

Danzig wurde der Redakteur der französischen

Wochenschrift „ Miroir du Monde " , Aigner ,
der mit Bewilligung der Veranstal¬
ter der Versammlung diese photogra¬

phierte , mißhandelt und verletzt . Redak¬

teur Aigner wuvde am Kopfe vermutet , weiter

erlitt er ein « Verletzung des Auges und des

Gesichtes . Die Verletzung der Nase ist ernst ,
denn das Nasenbein wurde gebrochen . Aigner
lvurde ins Spital gebracht , wo er eine ganze

Woche lang verbleiben mußte . Die Danziger
Presse , die die gesamte Liste der auf der national¬

sozialistischen Versammlung Verletzten veröffent -

lichte , verschwieg allerdings den Namen des

französischen Journalisten . Redakteur Aigner
konnte gestern das Spital verkästen und nach

Paris abreisen .

Falschgeld und Rauschgift .
Massenverhastungen in Mainz .

Mainz , 10. Juni . In der letzten Zeit sind
in Mainz falsche Fünf - , Zwei - und Ein¬

markstücke in großen Mengen in Verkehr
gebracht worden . Den Bemühungen der Krimi¬

nalpolizei ist cs jetzt gelungen, die Hersteller und

auch mehrere Personen , die an der Verbreitung
des Falschgeldes mitgewirkt hatten , zu ermitteln

und festzunehmen . Die zur Herstellung des

Falschgellies benützten Geräte wurden beschlag¬
nahmt . Insgesamt sind 16 Personen ver¬

haftet worden . Einer von ihnen , der 30jäh -
rige Invalide Georg Seil , Hot in seiner Zelle
einen Selbstmordversuch unternommen , so daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

von der Ueberreichung des Gesuches vor Ent¬

zücken ganz überwältigt . Er hat die bisher ver¬

büßten Jahre zu Sprach - und Fachstudien benützt
und wollte sich in den Kolonien als Arzt nie¬

derlasten . Seine Hoffnungen sind mm zu Master
geworden .

Das Wiede rau fn ah megesuch wird bei dem

Senat des Krcisgerichtes , der das angefochtene
Urteil gefällt hat , eingereicht und von da an das

Obergcricht weitergeleitet , das dann über

die Wiederaufnahme entscheidet . Tatsächlich hat
auch der derzeitige Vorsitzende des betreffenden
Tchwurgerichtsscnates , OGR . Novotny , das

Gesuch dem Obergericht vorgelegt , welches nun

gestern die Eingabe abschlägig beschieden hat . Die

Begründung dieses Ertenntnistes mnfast an

dreißig Maschinenseiten .
Gegen diese Entscheidung ist ein weiteres

Rechtsmittel nicht zulässig . Der einzige -Eingriff
zugunsten des Verurteilten , der bei diesem
Stande der Sache noch denkbar ist , wäre die Be¬

gnadigung .

Im Zusammenhang damit ist die Polizei
auch einem Rauschgifthandel auf die

Spur gekommen . Es gelang . ihr gestern , drei

Rauschgrfchärchler , die mit einem Auto von

Wiesbaden kamen , aitzuhalten und festzunehmen .
In dem Auto wurden größere Mengen Mor¬

phium gefunden . Die Händler Hecken haupt¬
sächlich in Wiesbaden ihre Tättgkeit aus¬

geübt . Durch die Ermittlungen wurde festgestellt ,
daß sie das Rauschgfft zum sechsfachen
Betrag des gewöhnlichen Handelswertes a b -

gesetzt haben . An dem Handel mit ^Rausch¬
giften sind zwei in di « Münzaffäre verwickelte

Personen beteiligt gewesen . Die Untersuchung
ist noch nicht abgeschlossen .

15 . 000 Goldstücke tauchen aus dem
Meere auf .

Brest , 10 . Juni . Taucher des italienischen
Bergungsdampfers „ Artiglio " haben heute bei

ruhiger See aus dem 130 Meter tiefliegenden
Wrack des vor vielen Jahren gesunkenen eng¬

lischen Dampfers „ EgYPt " ein « Kiste mit 15 . 000

Rupien bergen können , die der Dampfer nach
Indien schaffen sollte . In der Schatzkammer des

Dampfers „ EgYPt " befinden sich außerdem be -

trächttichc Goldvorräte , nach denen jetzt gesucht
wird .

Aus der Internationale der Freidenker . Am

4. und 5. Juni fand in Wien ein Bundestag der

österreichischen Freidenker statt , an welchem für
den Bund proletarischcr ' Freidenker in der Dsche -
choslowakischen Republik Genosse Lebenhart ,
Bodenbach , teilnahm . Der Bundestag beschloß,
der im Herbst 1831 in Berlin gebildeten Inter¬
nationalen Freidenkerunion nicht beizutreten ,
solange sie nicht auf dem Boden des Klaffen¬
kampfes steht .

Das Trautrnauer Bürgertum gegen die Ar¬

beitslose «. Die letzt « Sitzung der Gemeindever¬

tretung in Trautenau hat wieder einmal den Be¬

weis erbracht , daß das Bürgertum der Not der

Arbeitslosen teilnahmslos gegenübersteht . Ein

vom Genosten Dr . Mühlberger eingebrachter
DriWichkeitsantrag , der verlangte , den Trau -

tenauer Arbeitslosen und Ausgesteuerten zur Lin¬

derung ihrer Not eine Aushilfe von 10 . 000 K zu

gewähren , die im Voranschläge für diesen Zweck
eingesetzt sind , wurde nicht angenommen ,
sondern von der bürgerlichen Mehrheit einschließ¬
lich der deutschen n a t i o na l sozi a li st i -

schen „ Arbeitervertreter " >,zur wei¬

tere » Behandlung " an den Stadtrat und die zu¬

ständige » Kommissionen verwiesen

Auflösung einer gewerblichen Fortbildungs¬
schule . Unter Vorsitz des Bürgernreisters hielt

dieser Tage der Schulausschuß der gewerblichen
Fortbildungsschule in Görkau eine Sitzung ob ,

auf welcher der Inspektor für gewerblich « Fort¬
bildungsschulen mitteilte , daß aus Weisung des

Schrckministers die zweiklasfige gewerbliche Fort¬
bildungsschule in Görkau mit Ende des Schul¬
jahres 19ÄV2 ausgelöst wird , weil keine Räume

für den ganztägigen Unterricht und für Werk¬

stätten für den Fachunterricht in Görkau zu

beschaffen sind und da weder ein Schulumbau
noch ein Schulneubau erfolgt sei .

Die Pllsuer Arbciterturner . Heute begin -
tien in Pilsen die Feierlichkeiten des Kreises Hl

der Arbeiter - Turnvereinigung durch Abhaltung
eines „ I u g e n d t a g e s " auf dem Stadion in

Bory , das 50 - 000 Zuschauer faßt . Es werde « j
8900 Schüler , Schülerinnen und Skauts des

DTJ . auftreten . Vormittag findet ein Umzug der

Jugend durch die Stadt in Anwesenheit des Un¬

terrichtsministers Dr . Derer statt . Am Sonntag ,
den 19 . Juni , dem Hauptage der Feierlichkeiten ,
werden im Stadion über 10 . 000 Mitglieder der

DTJ . auftreten .
Arbeiter - Selbstmord . Wie uns aus Karls¬

bad gemeldet wird , wurde auf einem Billen¬

grundstück in Drahowitz die Leiche des 52jäh -
rigen Arbeiters Ernst Plodek aus Draho¬
witz von Paffanten aufgefunden . Reben dem

Toten lag eine geleerte Lysolflasche . Der

Polizeiarzt konnte nur mehr den bereit « ein¬

getretenen Tod fesfftellen .

Hakenkreuzbestien . In der Ziegelei Thys¬
sen bei Kassen ereignete sich ein Vorfall , der die

bestialische Gesinnung der Hakenkreuzler im kras¬
sesten Lichte zeigt . Nationalsozialisten hotten
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W Ito MM IM :
G Lee Kinvcrtag ist ei » Fest der « vder !

Also :

G Kinder im Feftzus , Kinder ans de » FeWrtz ,

G NM « id Lieder Wr jnvge Nevsche »,

G «einen Alwhol , keinen Mich !

nächtlicherweile auf dem Schornstein der Ziege ^i
eine Hakenkreuzfahn « gehißt . Als ein Angestellter
des Werks das Hitlertuch entfernen wollt « und

in die Höhe ttetterte , machte er die Entdeckung ,
daß di « Nationalsozialisten di « Leiters Pros - ■

s e n in 60 Meter Höhe a n g e s ä g t hatten ^ um

den Angestellten auf vichische Weise umzubrin ¬

gen . Wie durch ein Wunder entging der Mann
dem sicheren Tode .

Der weiße Tod . In der Nähe von Schar -
n i tz ( Tirol ) stürzte der Tourrst Seifert auS

Nürnberg von der Schüstelkarsüdwaud ab . Ein «

Bergungsexpedition sand den Verunglückten am

Fuße der Wand tot auf .
Vor den Zug geworfen . Zwei seit längerer

Zeit erwerbslose Frauen warfen sich auf
den Bahnglcsten der Strecke Dortmund —

Mengede unter einen Zug . Die Unglückliche «,
die sofort getötet wurden , sind Opfer chrer Not

geworden .
Die Havarie des Flugzeugs B 9 - 5 bei Ma¬

ri eubad . Amtlich wird gemeldet , daß die Ver¬

letzungen der beiden Mitglieder der Besatzung
nur leicht sind . Zugsführer Kaucky hat nur ein «

Rißwunde an der Wade und bei Oberleutnant

Kaspar kann man von einer Verletzung über - .

Haupt nicht sprechen , weil er mit einer bloßen
Kratzwund « an der Wange davonkam .

Ein italienstch -faseistisches Heim wurde in

Innsbruck eröffnet . Gleichzeitig fand eine

Garibaldi - Feier statt . An ihr beteiligten sich der

italienische Konsul sowie zahlreiche Mttglieder der

italienischen Kolonie .

Ermäßigt « Halbjahrrskarte « der Geschäftsreisen¬
den . Wie uns von der Union der Geschäftsreisenden
und Vertreter mitgeteilt wird , werden di « ermäßig¬
ten Hakbjahreskarten für organisiert « Geschäft s -

reiend « und Vertreter im Sinne des Erlasses des

Eisenbahnministeriums , zu denselben Bedingungen
und für dieselben DirektionZbereiche wie bisher aus¬

gefolgt . Die mit allen nötigen Belegen versehenen

Bestellungen werdcn vom Zentralsekretariat der

Union der Geschäftsreisenden und Vertreter , Prag

II . , Jungmannova 29, sowie den übrigen Sekreta¬

riaten dieser Fachorganifation enigegengenommen .

Gasexplosion in Cleveland . Eine Gasexplo¬
sion , die sich in einem sechsstöckigen Miethause in )

Cleveland ereignete und das Haus in Brand

fetzte , forderte bisher elf Tote und v i e r z ij
Verwundete . Die Rettung der 200 Be¬

wohner war außerordentlich schwierig , weil so¬

fort nach der Explosion die oberen Stockwerke
von allen Seiten im Augenblick in Flammen
gehüllt waren . Zahlreiche Bewohner wurden

durch Sprungtücher gerettet . Unter den von

Panik erfaßten Opfern spielten sich herzzer¬
reißende Szenen ab, eine Greisin verlor den

Verstand . Die Polizei hält es für möglich , daß
die Explosion in einer im Hause befindlichen ge¬

heimen Schnapsbrennerei entstanden ist.
Adler als Kindesräuber . In dem nonwegtsche «

Dorf « Ntrenamdalen stürzt « sich «in Adl « r auf ein

vierjähriges Kind , das vor einem Bauerngehöft
spielt «, und flog mit ihm davon . Die gesamte Ein¬

wohnerschaft des Ortes begab sich auf die Jagd nach

dem Raubvogel und seinem Opfer . Nach neunstün¬

digem Such « » gelang es , das geraubt « Kind in der

Nähe des Adlerhorstes aufzufinden . Es hatte leichte

Verletzungen erlitten .

Schneckenpost . Einer Buchhandlung in Ber¬

lin - Eharlottenbuvg wurde kürzlich eine Postkarte
zugestellt , di « am 8. Juli 1881 , also vor etwa

51 I a h r e n in Berlin aufgegeben worden war . Da ?

. . Tempo " dieser Briefbeförderung ist Wohl kaum zu

überbieten .

Vom Rtmdhmk

Empfestleusweute » ott « den Programmen .

Montag :

Prag : 6. 16 : Gymnastik . 12 . 10 : Schallplatte «.
18 . 26 : Deutsche Sendung : Prof . Dr . Kick :

Ti « elementaren Beziehungen des Menschen zur

Kunst . 19 . 40 : Tschechisch « Lieder . 31 : Haydn- Zyklus .
21x30 : Klavierkonzert . — Brunn : 1825 : Deutsche

Sendung : Direktor Fried : Das Volkslied . 20 :

Tschechisch « bunte Stunde . 21 . 80 : Italienische Lieder

und Arien . — Berlin : 17 . 10 : Schubert . — Breslau :

2128 : Sinfonie . — Königsberg : 1925 : Philhar « .
Orchesteckonyert . — Königswusterhapse «: 21 . 10 :

Wagner - Konzert . — Langend « - : 20 . 90 : Chöre . —

München . 18 . 05 : . Prchengrin "? Oper von Wagner .
— Wien : 18 : Historisch « Serenade . 19 . 35 : Konzert
der ' Wiener Philharmoniker .

Dienstag .

Prag : 8. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte «. 12 . 30 :

Orchest «rkonz «rt . 1ß25 : Deutsche Sendung :
Lieder von Max Reger . 21 : Orchesterkonzert . —-

Brünn : 1825 : Deutsche S. « n d u n g: Lenhardt :
Tas Wunder am San . 19 : Zwei Wette « des Matej
Kropal . — Berlin : 18 . 56 : Bücherstund «. 20 . 45 -

Sinfoniekonzert . — BreSla « : 16 - 10 : Lieder zur
Gitarr « . — Hamburg : 1920 : Toscanini dirigiett -
21 : Unwiener Lieder . — Känigsberg : 20 . 35 : Kam¬

mermusik . — Sangenberg : 20 . 35 : „ Genoveva " , Tra¬

gödie von Hebbel . — Leipzig : 22 . 10 : Musik der Zeit .
— München : 21 . 25 : Kammermusik — Wie « : 19 . 25 -

„ Margarethe " , Oper von Gounod .
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Vom Prager Rundfunk

ttttfere Sendeleitung will tos nicht annehmen ,

was si « eigentlich mit ihrem Amt schon von Gott

erhalten hÄben müßte , — si « hat unS diese Woche

schon wieder mit vier Kurzvorträgen beglückt . Schon

di « 25 Minuten der iwrmalen Sendezeit sind kurz

genug für den , der etwas zu seinem Thema zu sagen

hat , und nur solche Redner , sollte man denken ,

dürsten vor unserem Mikrophon erscheinen . Was

«cher soll man in 15 oder gar nur 10 knapp bemes¬

senen Minütchen anfangen ? Man spricht ja nicht

zu einem bereits vorbereiteten Thema , das den

Hörern vertraut ist , man mutz doch erst «inführen ,

begründen, —und dann ist man mit - er zugemessenen

Zeit auch schon fertig . Darunter leiden all « diese

Dorträge , ohne di « Schuld der Vortragenden . Aber

hinterher in den Berichten nimmt es sich großartig

aus : soundsoviel Borträge , di « und di « berühmten
Leut « haben wir gebracht , — und darauf kommt

«s scheinbar an , nicht auf di « Sache selbst .

Allerdings , für Herrn Dir . Dr . Paul Eger

war di « Viertelstunde genug ; er erzählt « über die

Zukunft des deutschen Theaters in

P ra g eben das , was er im Uraniavortrag sagte
und was wörtlich in einem Interview
der „ Reichenberger Zeitung " zu lesen war ,

— hierüber wurde im „Sozialdemokrat " schon be¬

richtet . Aber von Frl . Elfriöde Reis , der Sekretärin

der Volksbundes der deutschen Katholiken , hätte man

gerne des Näheren vernommen , wie sie sich die

ErziehungzurBolkSgemeinschaft eigent¬

lich denkt . Sehr schön zeichnet « sie das Streben

aus dem übersteigenden Individualismus zum Ge¬

meinschaftsgeist , wenn si « «S natürlich auch vermied,
das Kind beim Namen zu nennen und zu gestehen ,
daß jener übersteigerte Individualismus ein Kind

des Kapitalismus ist und nur mit ihm verschwinden
kann . - Deshalb auch bleibt ihr « „Erziehung zur

„Volksgemeinschaft " ein schöner Traum : weder

Schule noch Elternhaus , auch di « ethisch höchstst «hendr

Religion nicht , können wahren Gemeinschaftsgeist
erziehen , wenn das brutale Leben stündlich di « Not .

Wendigkeit und die Erfolge des Egoismus vor

Augen führt . Wie stellt man sich Volksgemeinschaft
vor zwischen Ausbeutern und Ausgebeuteten ? Und

das Sprüchlein : „ Als Menschen sind wir doch im

Gruick « all « gleich ! " bleibt frommer Bluff , solange
di « Kirche nicht in ihrer Praxis Ernst damit macht .

Aber wie füll sie das , da si« doch selbst zu den Be¬

sitzenden gehört und ihre Herrschaft datauf gründet ?
Da klangs am Mittwoch aufrichtiger : Fachlehrer

Ewig Karl Berndt mußte feststellen , daß alle S ch u l »

reform in Gefahr gerät durch die Wirtschafts¬
krise , den Mangel an Geld , — er hätte noch hinzu¬
fügen können den Mangel an gutem Willen bei

gewissen Gruppen der Ährerschaft; schwach ist der

Trost , daß das Leben sich endlich doch die Schul «
Vach seinem Bild forme » werde , denn wir «rieben

«s , wie hartnäckig sich sogar Ruinen gegen den

Strom der Entwicklung stemmen , wenn sie von den

Nutznießern der bestehenden Unordnung immer wie¬

der versteift und nachbetoniert werden . Ganz ohne
Schleier zeichnete Genosse Sekretär Franz Seidel

Lebensbilder unserer Zeit . Di « Kinder¬

stuben ohne Sonn « , di « Jugend ohne Arbeit , das

Alter voll Sorgen und Not , — Bergleute , Schrift¬
setzer, Glas - und Porzellanarbeiter , Textilproleten ,
geistige Arbeiter , Rothau , — Heimarbeit «! , di « in

zwölf Stunden 6 X verdienen , — und über allem

di « Gefahr des neuen imperialistischen Krieges , —

das sind di « echten Wider unserer Zeit . Im Mael -

strom der Verblendung rast sie auf das Chaos los ,
wir alle werden hineingerisien , aber wir Sehenden
müssen hindurch , hinaus , um die neue Zeit , auf
den Trümmern der alten zu bauen !

Wie Verzweiflungsschreie aus diesem Elen¬

klängen die Bettlerlieder des Ignaz
Lilien . Frau Nelly Grasern , vom Komponisten

begleitet , sang sie sehr schön , mit warmer , wohl¬
gebildeter Stimme und ergreifendem Ausdruck , ein «

hohe Leistung lyrischer Gestaltung . Daß die Künst¬
lerin vorher schlicht und klar di « Text « sprach , gab
dann ganz besonderen Genuß der Lieder . Freilich ,
noch ist Alien hier Romantiker : in der Form klin¬

gen Richard Strauß , Mahler , Schönberg an , der

Inhalt ist romantisches Mitleid , noch nicht Erkennt¬
nis des revolutionären Weges solidarischer Hilfe ;
aber echtes Gefühl , heißes Erlebnis geben den
Liedern chren Wert .

Ganz abseitig , wie verwehtes Siirgen aus Groß¬
mütterchens Fliederbäumlein , klang der Nord -

böhmischeHeimatabend am letzten Sonntag .
Vom Reichenberger Bolksliederchor unter Prof . Hugo

So « derz « g ins Unbekannte .

. Di « Staatsbahndirektion Prag - Süd wird

nächsten Sonntag , den 19 . Juni , einen Sonder¬

ausflugszug mit unbekanntem Ziele
auf 100 Kilometer Entfernung in eine der schön¬
sten böhmischen Landschaften mit idealem Fluß¬
bad « und Waldgeländ « abfertigen . Der Zug
fährt in eine Gegend , wohin bis jetzt noch kein

Ausflugszug abgefertigt wurde . Im Gesamtpreis
von 60 Kc sind die Fahrt und volle Verpflegung
inbegriffen . Abfahrt von Prag , Wilsonbahnhos ,
um 6 Uhr früh . Rückkehr um 22 Uhr . Anmel¬

dungen an der Kassa Nr . 13 auf dem Wilson¬
bahnhof .

Einen SonderausflugSzug nach Leitmeritz und

Schreckrnftein fertigt die Staatsbahndivektion Prag -
Nord am Sonntag , den 19. Juni , zum Preise von

Kc 58 . — einschließlich der Hin - und Rückfahrt , der

Dampferfahrt , des Eintrittspreises für die Bäder ,

des Mittagessens und der Jause , ab . Gebadet wird

bei jedem Wetter , entweder im Fluß oder in der

gedeckten Schwimmhalle . Anmeldungen bei Kassa
Nr . 13 am Masaryk - Bähnhof .

Sonderausflugszug nach Karpathornßlaud . Di «

I Staatsbahndirektion Prag - Süd fertig für die Tage
von 13. bis 25 . August einen Sonderausflugszug
nach Karpathorußland zum Preise von Kö 412 . —

für di « Person , einschließlich des Fahrpreises und

der Verpflegung , ab . Ten Teilnehmern ist Gelegen ,
heil geboten , ganz Karpathorußland zu besichtigen ,
von Zemir über Jasina , Rachov , Chust , Bolovee bis

nach Mok und ULHorod , außerdem da - staatliche
Salzbergwerk in Akna Slatina , die staatlichen
Weinkellereien in B«r «hovo ufw. Die Unterkunft
ist «ine gemeinsam «, teils in Zelten oder in Schulen

auf Strohsäcken . Nur für gute Touristen . Anmel -

Hungen Wit einer . Anzahlung vyn Kä W, . — und ,
einer Einschreibegebühr von Kö 2 . — nimmt bis

zum 8. August die Kaffa Nr . 13 am Wilsonbahn¬

hof entgegen .

Die Einschreibungen in die deutsche » Volks - und

Bürgerschule » von Groß - Prag finden mit Rück¬

sicht auf den Sokollongreß und - ie Infolge besten

früher erfolgende Schließung der Schulen nach den

letzten Verfügungen des Schulministeriums nicht
wie bisher in - en letzten Tagen des Juni , sondern
schon am 23. , 24. und 25 . Juni statt . Anmeldungen
bei - en Direktionen können bereits jetzt erfolgen .

Chi dar gehn des riaffevbewutzlev

^Arbeiters gehört d. Zentralorgan ,
de » Deutsch « « sozialvcmokr . Arvetterpartei

— »Sozialdemokrat - —

Wagners Leitung rein , warm und gefühlvoll ge¬

sungen , von Grete Hänsel mundartecht gesprochen ,
erzählten diese naiv vergnügten Liedlein und Ge¬

dichte von einer verschollenen Zeit sehr bescheidenen

Behagens . Aber keines davon ist wirklich »och

lebendig im Volke , von einer Vereinigung klein¬

bürgerlicher Stattintellektueller wird da ein « Tra¬

dition gepflegt , die bei aller Liebenswürdigkeit doch

nur noch historischen Werl hat . Unsere Blicke greifen
weit über die Berggrenzen des Heimatgaues hinaus

zu fernen Zielen der Menschheit , unseren Ohren ,
erfüllt vom Mißton der Auwhupe , vom Surren des

laufenden Bandes , müsten neu « Harmonien lernen

im Chor der Völker , im sausenden Rhythmus einer

ungeheuren Weltwente . F ü r st e n a u.

Kunst und Wissen

Musik und Revolution .
Die kommunistisch orientierte „ AnkSfront " in

Prag veranstaltete Freitag abends im großen Saal
der „ Urania " einen interestanten Vortrag des be¬
deutenden proledarischen Chormusikers Hanns
Eisler . Da Eisler , obwohl unter anderem Titel ,
im Wesentlichen auch in Prag jene Ge - anken - Grund -

züge über di « Musik und ihre revolutionär « Aufgabe
entwickel «, di « er vor wenigen Monaten in Reichen¬
berg dargelegt hatte und di « damals Genosse Für¬
stenau zusammenfassend an der Spitze seiner Aus¬

einandersetzung mit Eisler im „Sozialdemokrat "
wiedergab , erübrigt sich jetzt «in genaues Eingehen
auf alle Einzelheiten dieser Vortrags , um so mehr ,
als ja lei - er di « Teilnahme der proletarischen Oes -
fentilichkeit an - em außerordentlich komplizierten
Problem gesellschaftlicher Bedeutung der Musik
äußerst gering tst , so daß erst außerordentliche Er¬

ziehungsarbeit auf diesem Gebiete di « Voraussetzung
zum Verständnis dafür schafft » müßt «, daß «ine

sozialdemokratisch « Tagens ! tung sich mit dieftn
Dingen gründlich zu beschäftigen habe .

Eisler hat mit zwei oder drei rächt sehr freund¬
lichen und leider auch unsachlichen Randbemerkungen
den polemischen Aufsatz Fürstenaus gestreift , ohne
auf dessen Kernpunkte «inzugelhen , geschweige denn
sich mit ihnen gewissenhaft auSeinarcherzusetzen . ES
scheint , als ob die starre Linie kommunistischer
Politik auch im Kulturellen ihren Trägern di «
Durchdringung «in « S anderen , wenn auch noch so
revolutionären GedankengangS , sofern er sich nicht
auf jener Linie bewegt , einfach unmöglich machte .
So wird tatsächlich di « kommunistische Tenkmechode ,
für die Hanns Eisler auch in Prag gleich eingangs
den historischen Materialismus verantwortlich machen
wollte , zu unbeirrbarer Dogmatik , ohne im minde¬
sten dialektisch zu sein . Jnsoftrn , und übrigens auch
im Hinblick auf die Sprunghaftigkeit von HannS
EiSlers aphoristischer Gedankenentwicklung , ist Für¬
stenau durchaus im Recht , wenn er sein « Argumente
diesem „ Wald - und WieftnmarxlSmus " entgegensetzt .
Andeifeits soll aber nicht geleugnet werden , daß
Eisler seine ( kommunistisch «) Anschauung von den
Aufgaben der Musik in unserer Zeit durchaus logisch
und mit imponierender Konsequenz entwickelt . Man
folgt ihm gerne auf ftinen Ausflügen in die Musik¬
geschichte und in die jetzt herrschende Kris « der Musik ,
welche Kris « sich ganz gewiß in Qualität und Quan¬
tität und im Zutagetreten nie geahnter Widersprüche
von den widerspruchsvollen Perioden früheren Müsik -
schafftns und - konsumierens unterscheidet ; man hört
auch mit Interesse Eislers Darlegungen über Ent¬

wicklung und Stellung der Musik in Sowfttrußland
— kann aber schon nicht mehr ganz folgen , wenn
man schematisch die Anwendung dessen , was für

W SchMW in Mil « t . tzlietm .
Rheuma , Gicht und Ischias wirken Togal -
Tabletten rasch und sicher . Togal scheidet die

Harnsäure aus . das verheerende Gift nn

menschlichen Körper , deshalb wurden selbst in

veralteten Fällen , in denen andere Mittel ver -

sagten , mit Togal überraschende Erfolge erzielt .
Unschädlich iür Magen , Herz n. a . Organe .
Wenn mehr als 6000 Aerzte dieses Mittel emp¬
fehlen , können auch Sie es vertrauensvoll lau¬

fen ! Besorgen Sie sich in der nächsten Apotheke
Togal . Wo nicht erhältlich , dann direkt bei

Brauners Apotheke „ Zum weißen Löwen " ,
• Prag II . , Pkikoph 12 .

Rußland notwendig und vielleicht naturgegeben ist,

auf das gesamte , durch das Proletariat umzuschaf -
sende Musikwesen anderswo empsohlen sieht . Der

Kerngedanke EiSlerschen Musikwollens , nämlich die

musikalische Produktion und Reproduktion in den

Dienst des politisch revolutionären Teils der Gesell -
schäft und ihrer Umbau - und Aufbauarbeit zu stellen ,
soll als zweckdienlich auch von uns unangetastet
bleiben ; aber daß die Musik ( und di « Kunst über¬

haupt ) nur Dienerin sein soll « und überhaupt
könne , daß sie nicht als «igener Organismus auch

ihr Eigenleben sichren könne und müsft und als

solcher revolutionär zu wirken vermög « , daß der

Künstler fein « Individualität in bewußter Unter¬

ordnung unter - en gesellschaftliche » Zweck aufgeben
müsft — das sind Gedankengäng « und Forderungen ,
di « zwar richtig Von AugenblickSbedürfwisien diktiert

sein mögen , wie die Russen sie erkennen — aber

zur revolutionären Wirkung wird ft allein Musik

ganz gewiß wicht kommen , was in der DiÄUjsitm
Mestter Alois Huba dem Hanns Eisler vorn

Standpunkt musikalischen Fühlens und musikalischer
Technik sehr treffend nachgewiesen hat ; wobei Htha ,
der auch di « absolute Musik gegen di « alleinselig¬
machende Programm - Musik russischer Fasson 1882

ft modern - überparteilich verteidigt «, daß man beut -

lieh fühlt «: der wahre Kommunist ist nicht immer

der mit der Sowjetlegitimation in der Tasche. Eisler

nannte Häba , der hofst , daß man einmal das Volk

musikalische Freiheit werde lehren können ,

einen Romantiker und mußt « sich dann selber den

Borwurf des RomantismuS gefall «« lasten , weil er ,

Eisler , die Revolutionierung der Musik von der

Aenderung des Ausdrucks , nicht des StilS her er¬

warte . Und nun will noch ich den Vorwurf des

RomantismuS auf mich nehmen , indem ich di «

Methode Eislers , der Musik nur mit so strenger
Sachlichkeit auf den Grund zu kommen , als un¬

musikalisch , poesielos und dem Wesen der Musik

widersprechend ablehn «. Amusisch ist es , immer

wieder an einem Schubertlied oder ' an einer Mozart -

oper den Widerspruch zwischen bürgerlichem Musik¬

schaffen und heutigem MusikbcdürfniS höhnisch zu

exemplifizieren , amusiich auch - nicht verstehen zu
wolle », woran denn eigentlich die untätigen Hörer
feudaler oder heutiger Mustkreproduktion sich er¬

bauen , und den gesellschaftlichen Zweck der Musik
nur in ihrer Schulungsaufgabr , in ihrem unmittel¬
baren praktischen Zweck zu erblicken . Das Wort von
der „ Museumsfunktion " nicht mehr zeitentsprechender
Musik hat vielleicht etwas Bestechender an sich, ist
aber dennoch nur «in Schlagwort . Ich halte es mit

Fürstenau , der in dieftm „ Museum " nicht nur leben¬

dige , sondern ' auch unvergängliche . Wert « findet ,

Musik von ewiger revolutionärer Kraft und Auf¬
gabe , die dem Proletariat zu vermitteln in aller

Zukunft ebenso wichtig ist wie der unmittelbar «,
zweckbetont « Dienst der Musik für di « Gesellschaft .

Zum Schluß soll aber, - unter freudiger Fest¬
stellung - er großen Bereicherung durch Vortrag uiw
Diskussion , gern « vermerkt werden , daß fühlbar
alle an diesem Vortrag beteiligten zu einem

geistigen Fortschritt in - er Erkenntnis der schweren
Problematik des Themas und feiner praktischen An -

PRAGER ZEWIJMG .

MW »kl M Mutt .
In wenigen Wochen, mit Abschluß der

lausenden Spielzeit , endet nach fünfjähriger
Dauer die Aera Volkner des Prager Deutschen
Theaters . Im Hinblick mehr auf dieses und auf
feine nächste Zukunft , als auf den Scheidenden ,
fei hier über die Direktion Rodert Volkner ein

letztes Wort gesprochen , das als solches selbst -

verständlich schon allem Kampf entrückt ist und

keinen anderen Zweck als dem der Erkenntnis

dienen soll . Umsomehr , als wir Direktor Volkner ,

stets eifrig und ehrlich am Werke bemüht , nie

anders als einen persönlich absolut integrcn ,

innerlich wie äußerlich kulturvollen Menschen
liebenswürdigsten und sympathischesten Weftns
kennen und schätzen lernten . Doch ist ja wohl

geräde in solcher Funktion Person vom Amt

sehr wohl zu unterscheiden . Vom Amt aber darf
und soll auch im Abschiedswort in aller Offen¬
heit , die die Sache erfordert , gesprochen werden .

Das Lustrum Volkner war , nach unserer

wiederholt geäußerten Meinung , kein sehr glück¬

liches für das Prager deutsche Theater . Weder

der ohne große Erschütterungen vollzogene Ab¬

lauf der Saisonen , noch die große Reihe niemals

in Abrede zu stellender bedeutsamer künstle¬

rischer Ereignisse tvährend dieser Direktionszeit ,

nicht die höchverdienstliche Tätigkeit des Re¬

gisseurs Volkner (z. B. „Faust " , „ Affäre

Dreyfus ", „Dalihor ") , die hervorragenden
Goethe - Jahr hundert feiern , die

rühmliche Wiedererweckung der Maifest¬

spiele , auch nicht der Besitz teilweise beacht¬

licher Ensembles und außerordentlicher Einzel¬

kräfte dürften uns heute hindern , auszusprechen,
daß von Jahr zu Jahr dieser Aera allgemein
immer betrüblichere Abstriche an der "ünst -

kevischen wie an der wirtschaftlichen Gebarung

Festzustcllen waren .

Es würde hier zu weit führen , wollten wir ,
um nach allen Seiten gerecht zu sein , unter¬

suchen . wie weit das Abträgliche unmittel¬

bar der durch den Direktor beherrschbaren
Sphäre entstammte oder von außen mitbestimmt
war , so wie es ja anderseits nicht möglich wäre ,
das Gute jetzt genau nach seiner Herkunft Von

der führenden Persönlichkeit oder von ander¬

wärts abzuwägen . Aber wenn man den k ü n st -

lerischen Tätigkeitsbericht über diese
fünf Jahre vor sich hat , wenn man allein die

beachtliche Zahl und Art der Uraufführun¬
gen , die geradezu immense Leistung an wert¬

vollen Erstaufführungen und Neuein¬

studierungen insbesondere in Oper und Schau¬
spiel - Revue pasiieren läßt und daneben die ver¬

hältnismäßig sehr bescheidene künstlerische Aus¬

nützung und den noch unbefriedigenderen wirt¬

schaftlichen „Erfolg " hält , so kann man doch
immer wieder die Ursache dieser Diskrepanz auf
die kurze Formel dringen , die der Direktion

Volkner kritisch entgegenzuhalten wir nie ver¬

absäumt haben : S h st e m l o s i g k e i t . Am

System mangelte es unseres Erachtens dieser
Direktionsführung bei der Gestaltung und Er¬

haltung des Rcpertoirs nach Maßgabe der ver¬

fügbaren Kräfte , aber auch bei deren Auswahl
und Beschäftigung , wobei die unglückliche Hand
Volkners in der Wahl seiner engsten Mitarbeiter

erschwerend wirkte .

Für diese Feststellungen aus der großen
Fülle des Materials nur ein paar Beweise : von

all den uraufgeführten Stücken aller drei Genres

in diesen fünf Jahren hat nicht ein einziges an

diesem Theater das Jahr d^r Uraufführung
überlebt ; von all den , natürlich weit zahl¬
reicheren und auch vorwiegend werwolleren

erst aufgeführten Stücken ist nur ganz aus¬

nahmsweise eines oder das aridere dem Spiel¬
plan länger als eine Spielzeit erhalten geblieben ;
i » der Oper sind beispielsweise) „Dalibor " ,

„Katja Kabanova " , „ Mahagony " , „ Schwanda " ,
„ Simone Boccanegra " , im Schauspiel Shaw ,
Ibsen , Wilde , Bruckner oder „ Affäre DreyfuS " ,
„ Voruntersuchung " , „ Volpone " nach Ablauf der

betreffenden Spielzeit immer regelmäßig aus
dem Repertoire verschwunden . Dieses wurde ,
auch im Hinblick auf die Neueinstudierungen ,
sichtlich immer nur von Monat zu Monat oder

gar von Woche zu Woche gebildet , es lebte immer

uur von einem halben Dutzend gerade neuer

Lustspiele und Operetten und gerade frisch
herausgebrachter Opern — aber nichts wurde
dem Repertoire für immer oder auf lange Frist
einverleibt , es sei denn , daß man das halbe
Dutzend Verlegenheits - Repertoirestücke — in der

Oper „Cavalleria " , ein paar Verdi - und

Puccini - Opern — als Repertoire gelten lasten
könnte .

So kam es , daß das Interesse am Theater
abuahm , so kam es , daß vorzügliche und übrigens
ja schon wegen der höheren Gagen auszunützende
Kräfte wochenlang brachlagen . Noch weniger
Positiv Ivar die Direktion in chren Bestrebungen
nach Erhaltung und Verbesserung der Ensembles ;
vor allem in der Oper , aber auch im Schauspiel
und Operette , ließ man ausgezeichnete Künstler
ohne Not ziehen und brachte vielfach Ersatz , der

keiner war ; da einzelne dieser Fächer Jahre
hindurch unzureichend oder gar nicht b^' etzt
wurden ( lyrischer Tenor , Heldenbariton , jugend -
lich - Drama tische , Operettentenor , Charakterdar¬

steller ) und da die Opernleitung das

Theater seit Zemlinstys Abgang wahrhaftig über
die große , aber zur Führung damals noch
unreife Künstlerschaft Steinbergs nunmehr bei

der Passivität Szells gelandet ist, so mußte
im Publikum und in der Presse , ( die ja in

ihrem unabhängigen Teil nur ein deutliches
Spiegelbild der öffentlichen Meinung ist ) immer

größere Unzufriedenheit Platzgreifen , die dann ,

zusammen mit der Bedrohlichkeit der finanziellen

Situation zur unabweislichen Notwendigkeit des

Direktions - Wechsels führt «.

Wir gefallen uns weder , wie dies „ton¬
angebende " Blätter tun , darin , in solchen Nach -
rufen möglichst nur Gutes zu ftgen , noch haben
wir , ebenfalls zum Unterschied von jenen NLt -

tern , jemals es als Aufgabe der Presse ange¬
sehen , überall zu verstehen , zu verzechen , zu
beschönigen und sich dabei Liebkind zu machen ;
wir haben all das , was oben nur angedeutet
werden konnte , und noch vieles mehr in aller Aus¬

führlichkeit wiederholt von dieser Stkckle aus und

vor jedem zuständigen Forum ausgesprochen ,
weil wir nur in einer offenen sachlichen Kritik

( und natürlich deren positiver Wirkung ) de «

Nachweis der Existenzberechtigung der Kritik und
die Möglichkeit der Aenderung bedenklicher un¬

krisenhafter Zustände erblickten und erblicken .

Wir hatten jehr oft den Eindruck — auch da¬

soll nun einmal ausgesprochen werden — daß
die Direktion und alle Verantwortlichen Kritik
nicht so sehr nach ihrem Inhalt als auch
nach der Richtung , aus der sie kommt ,
achteten oder geringachteten . Gewiß wäre heute
manches erfreulich anders , wenn man in der

Direktion das nach außen gerichtete Ohr immer

nur der Sache geliehen hätte — ein Memento ,
das uns aus dieser nun Vergangenheit werden¬

den Gcgewvart dos Prager Deutschen Theaters
direkt in dessen Zukunft führt ! Nur deren er¬

hoffter günstiger Gestaltung diente mck> dient

unsere Kritik im Lob wie im Tadel ; der Mann

ist nichts , dft Sache alles .

So wollten und wollen wir auch im Falle
Robert Volkner verstanden werden , von
dem dennoch und ebendeswegen im Gedanken

ehrlichsten und anständigsten Wollens geschieden
werden soll : denn — nltra vires passe nemo
tenetur . L. Goldschmidt ,
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weudungSmöglichkeiten gtltfngien , womit mir der

Vortrag selber seinen Zweck schön erfüllt zu haben
scheint . L. G.

Das „Teatro bei Pftcoli " für drei Jahr « nach
Amerika engagiert . Das berühmt « italienisch « Mario¬

nettentheater „Teatro dei Piccoli " , über das . wir

berichtet hüben , winde dieser Tag « durch den Sekretär

einer großen New Korker Theateragentur für die

Dauer von drei Jahren nach Amerika zu Gastspielen
in den Städten Nordamerikas verpflichtet . Prag ist

also di « letzte Station der hölzernen Künstler des

Direktors Podrecoa in Europa vor der - lleherfahrt
« brr den Ozean nach Amerika , von wo das Theater
erst im Jahre 1985 zurückkehrt . Di « Gastspiel « des

Marionettentheaters „Teatro dei Piccoli " werden im

Prager „Variete " am Samstag , den 18. Juni ,

durch eine Abendvorstellung beendet werden . Die

letzten zwei Nachmittagsvorstellungen finden am

Mittwoch , den 15 . und Samstag , den 18. Juni statt .

Donnerstag : Abschied Direktor Robert Volkner

— Gastspiel Ernst Deutsch : „ Hamlet " von Shake¬
speare in neuer Einstudierung . Inszenierung :
Robert VoKner . In der Titelrolle Ernst Deutsch
einmal ^ als Gast . Besetzung : König — Rösner ,
Königin — Reineke , Geist — Rdinhardt , Polonius
— Renner , Laertes — Leitgeb , Ophelia — Ander -

gast , Rosenkranz — Richling , Güldenstern — Jantsch ,
Horatio — Ströhli », Osrick — Alda , Marcellus —

Stiegler , Bernardo — Gerland , Francisco — Schind¬
ler , Priester — Veit , Erster Schauspieler — Hölzlin ,
Zweiter — Mllander , Erste Schauspielerin —

Warnholtz , Zweite — Rahm , Erster Totengräber —

Tapib , Zweiter — Ludwig , Boltimand — Bauer ,
FortinbraS — Padlesak . Anfang halb 8 Uhr .
( Mann . aufgehoben . — Gutscheine ungültig ! )

Heute , Repertotrr - Aenderung: „Diktatur der

Irmien " . Anfang 8 Uhr ( Ab. ) .

DlenStag : „ 2 : 2 unentschieden " , Lustspiel von

Lichtenberg . Anfang 8 Uhr ( Ab. ) .

Wochenspielpla « d«S Reuen Deutsche « Theaters .

Sonntag , halb 7 Uhr : „ Äaiferin " ( 197 —I ) . —

Montag , 7 Uhr : „ Carmen " ( 198 —II ) . — Diens¬

tag , 8 Uhr : „ Cocktail " ( 199 —111 ) . — Mittwoch ,
halb 8 Uhr : Karl August Neumann : „ Spuk im

Schloß " ( 200 —IV ) . — Donnerstag , halb 8 Uhr :
Abschied Direktor Volkner , Gastspiel Ernst Deutsch :

Neueinstndiert : „ H a m I e t ". — Freitag , halb 8 Uhr :
„ Frau Mariens Gewerbe " ( 201 —I ) . —

Samstag , halb 8 Uhr : „ Kaiserin " ( 802 —II ) .
— Sonntag , 7 Uhr : „ Garmen " ( 208 —111 ) . —

Montag , halb 8 Uhr : „ Hamlet " ( 204 —IV ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag ,
8 Uhr : „ Diktatur der Frauen " ( Ab. ) . —

Montag , halb 8 Uhr : , ^ Di « Braut von To¬

ro zko " ( Bankbeamten I ) . — Dienstag , 8 Uhr :
„ 2 : 2 unentschieden " ( Ab. ) . — Mittwoch ,
8 Uhr : „ Alle Wege führen zur Liebe "

( Bankbeamten II ) . — Donnerstag , halb 8 Uhr :
„ M argen gehts uns gut " ( Ab. ) . — Frei¬

tag , haÄ> 8 Uhr : „ Morgen gehts uns gut "
( Ab. ) . — Samstag , 8 Uhr : „ Alle Weg « führen
zur Liebe " ( Ab. ) . — Sonntag , 8 Uhr : „ Rou¬
lette " ( Ab. ) . — Montag , halb 8 Uhr : „ Morgen
gehtS unk gut " ( Ab. ) .

Geriditssaal

Neugierige Kinder .

Schwerer Unfall beim Bau einer Lichtleitung .

Prag , 11. Juni . Beim Bau der elektrischen

Leitung in der Ortschaft Hlecksebe bei Prag
war die Baumaimschaft im August vorigen
Jahres mit der Errichtung eines Leitungs¬
mastes beschäftigt . Wie gewöhnlich bei derartigen

Gelegenheiten hatte sich eine Schar von Kindern

«ingefunden , die den Arbeitern zusahen . Unglück¬
licherweise stürzt « d« r Mast , der offenbar nicht ge¬

nügend gesichert war , um , und traf einen z e h n -

jährigen Schuljungen am Kopf . Ter Jung «
erlitt einen schweren Schädelbruch und entging mit

knapper Not dem Tode .
Der Monteur , der di « Arbeiten leitete , wurde

seinerzeit wegen fahrlässiger schwerer Kör¬

perverletzung vor Gericht gestellt und zu

mehrmonatlicher Arreststrafe verurteilt . Tas

Oberst « G« richt verwies den Fall zur neucr -

lichen Verhandlung an die erst « Instanz zuruck mit

der Weisung , festzustellen , ob dos Tatbcsiandsmerk -
ural der „ besonders gefährlichen Begleit¬
umstände " gegeben fti . Ter Senat des OGR .

Hrgda erkannt « nach neuerlich durchgeführtem
Beweisversahren dahin , daß die Verteidigung des

Monteurs , er habe sich vergeblich bemüht ,
die neugierigen Kinder zu entfernen ,
keinen Glauben verdien «, da v«rfchi «dene Zeugen er «

klärten , der Angeklagte habe im Gegenteil seine
kleinen Zuschauer zu verschiedenen . Handreichungen
herangezogen . Dagegen gelangt « das Gericht In

diesem Verfahren nicht zu d« r Ueberzeugung , daß
di « damalige Situation als besonders „ gefähr¬
lich " im Sinne - es Gesetzes anzusehen sei , T « r

Monteur wurde daher nur der Uebertretung
gegen di « körperliche Sicherheit schuldig
befunden und zu drei Wochen Arrest , bedingt
stuf drei Jahre , verurteilt . rd .
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Franzensbad
450 m ü. d. M. . in ebener Lage , in herrlichen , ausgedehnten Parkanlagen .

Das erste Moorbad der Welt
Hervorragendes Frauen - und Herzheilbad .

Die stärksten Glaubersalzquellen ( 17 g Natriumsulfat im Liter ) .
27 an Eisen und Kohlensäure reiche Mineralquellen .

Hervorragende Heilerfolge bei allen Arten von Herz * u. Gefäßerkrankungen , Frauen *
leiden . Kinderlosigkeit . Blutkrankbeiten . Nierenleiden und Krankheiten der Harn *
organe , Gicht , Rheumatismus und chronischer Stuhlverstopfung . selbst in den schwer¬
sten Fällen . Erholungsort für geistig Ueberangestrengte . Empfehlenswerter Aufenthalt
für Nervenkranke . Stärkungskuren für Kinder nach schweren Krankheiten . Regene¬

rierungskuren . 1579
Aerztliche Broschüre und Prospekte versendet kostenfrei die Kurverwaltung Abt W.

Aus der Partei
■ ■ MMMIfBHMHMaBHUi

Jugendbewegung .

Ne „Freie Bereinigung sozialistischer
Akademiker "

blickt auf ein Jahr äußerst erfolgreicher Tätig¬
keit zurück. Aus dem Bericht der Gruppenleitung
geht hervor , daß unfere Studentenorganisation
in den letzten Semestern ständig gewachsen ist .
Sie hat all « anderen linksgerichteten deutschen
Studentenorganisationen an Größe und Bedeu¬

tung weit überflügelt . Sehr erfreulich ist der

enge Kontakt und die rege Zusammenarbeit mit

den tschechischen Studentengenosfeu . Um

dem überhandnehmenden Hochschulfascismus
wirksam entgegentreten zu können , ergriffen im

Einverständnis mit den deutschen sozialdemo¬
kratischen Studenten die tschechischen Genossen
die Initiative zur Schaffung einer gemeinsamen
Abwehrfront aller proletarischen Studenten¬

organisationen . An dem Aktionsausschuß
der sozial ! st i sch en Studentenschaft
nehmen auster den sozialdemokratischen Grup¬
pen , die tschechischen Nationalsozialisten und die

Kommunisten teil . An der Arbeit der „ Stu - !
dentenfürsorge " beteiligt sich die Ver¬

einigung , upi die Interessen der proletarischen
Studenten zu wahren .

Viel wurde heuer auch auf dem Gebiete der

Bildungsarbeit geleistet . Nationalökono -

mische und soziologische Seminare für Anfänger
und Fortgeschrittene unter Leitung der Genoffen
Dr . E. Strauß , Dr . H. Hoffmann , Dr .

R. Wiener und K. W. Deutsch , zcchlreiche
Vortragsabende , Diskussi o ns abend e mit den

tschechischen Genossen und anderen studentischen
Gruppen wurden abgehalten . Außerdem betei¬

ligte sich die Studentengruppe an allen Veran¬

staltungen der Partei und des Jugendverbandes .
Die Schlußveksammlung 8er Vereinigung

fand heuer zum ersten male im eigenett
Heim statt , das sie unter schweren Lasern
und durch die Unterstützung der sozialisti¬
schen Aerzte und Juristen errichten
konnte . Allen Genoffen , die chnen bei der Er¬

richtung ihres Heimes geholfen haben , insbe -

sondere dem Genossen M. Deutsch , dan¬

ken die sozialistischen Studenten nochmals an

dieser Stelle .
Mit der Leitung des Ferialausschus -

s e s wurden die Genossen Bloch und Willi «

m e k betraut .

Frei « Bereinigung soz. Akademiker — S. I . n .

Montag , den 13. Juni , halb ? Uhr : Ausschußsitzung ;
halb 8 Uhr : Mitgliederversammlung ; 8 Uhr : Ab¬

schluß des Anfängerseminars : Gen . Dr . Wiener :

Kapitalismus Und Krise ; der Sozialismus . "

Der Film

Neuer Tschechenfilm .
Kleinseitnrr Musketiere .

Ein Film soll vor allem ein Thema haben ;
man ist immer versöhnlich gestimmt , wenn im

frohesten Taumel - es zeitgemäßen Filmhumors ein «

Andeutung steckt, die mit einiger Phantasie als

Sinn der Handlung angegeben werden kann . Er¬

träglich ist auch jede Fehlleistung , jeder Irrtum ,
der als mißglückter Ausdruck selbst der gekünstelten
Idee angesehen werden , kann . Dieser letzte Film ,
in den . Vorreklamen als das tschechoslowakisch « Film -
weliwünder angekündigt , kann aber nicht Anspruch
darauf erheben , auch nur einigermaßen geduldet zu
werden ; vor allem deshalb , weil eine Gruppe proble¬
matischer Naturen aus Prays einzigartiger Klein¬

seite , aus diesem unfaßbar herrlichen Barock , diesen
Wirten Resten historischen Städtchenkultus einen

Tummelplatz von Geschmacklosigkeiten und Dumm¬

heiten gemacht hat , die unerträglich sind . Em an

Flala , der Typ einer Episodenkomikers ( und nicht
mehr ) und Mottl , ein ganz begabter Chansonikt ,
mußten einesteils um des Filmkontingeitts der

Firma M e i ß n « r willen , andererseits aus den

ihnen ureigenen Trieben heraus ein Libretto schrei¬

ben , in dem der Zufall des Lebens dieselbe Rolle

spielt , wi < di « Mutter beim Kind , weil nur sie sein «
Existenz begründet . Würden nicht Briefe Herum¬

liegen , Brieftauben sich im Ziel irren , Bardamen

Amtsstücke erledigen , Seelentränker imd ihnen
Gl«ichgest «lltcs auf der Moldau schwimmen . . .
dieser Dr . Klima , Sanatoriums - und Liebhaberei¬
besitzer könnte niemals seine Aerzttn erringen , sein «

Tänzerin oder Sängerin ( man kann dies « Film -
geschöpft nicht so genau auselnandrrhalteni würde

een Ersatz sür ihn auch nicht in der Luzernabar
finden ( sollte mir der Inhalt nicht ganz richtig im

Gedächtnis haften geblieben sein , dann bitt « ich nm

Entschuldigung , aber der Schlußwirbel ist eben zu
berückend ) . Im Mittelpunkt der Kleiuseitner steht
ein Komponist , der durch Zufall seinen Amerikaner
und damit sein Glück findet ; von Musketieren

spricht man im Titel deS Werks vielleicht deshälb ,
Weil die Mtenr « , wie sie Regisseur Inn « mann

zeigt , «in für allemal der Vergangenheit oder ftiner

Phantasie angehören ( was ungefähr gleich zeitgerecht
ist ). Dem Regisseur «in ernstes Wort : man soll nicht
offiziell am laufenden Pand arbeiten , die Bilder¬

wirkung dem Zufall überlassen , mit den Moldau¬
wellen Dommstimmung herbeizaubern und so „ ar von
Kmineks letztem Film noch vor dessen Uraufführung
die Songs im Wesentlichen sagen wir „entlehnen " .
Damit wird nur denjenigen gedient , di « ihre Kon -

tinyentunterftützung bekommen , nicht aber einem

Menschen , der auf Kultur Wert legt ( woran man

allerdings bei diesem Film unbedingt zweifeln muß ) .
Bon «' iner R«gi «arbeit ist kerne R« de , alles gecht

handwerksmäßig fad , einfallslos und ansichtskarten¬
mäßig ' über die Leinwand , die einzelnen Typen sind

anekelsid geschmacklos, die Schauspieftr überhaupt
nicht geführt . In der Hauptrolle zeigt Lida

B a a r o v ä, daß sft äußerlich annehmbar sein un¬

gut photographiert werden kann ; ihr Spiel ist aber

derart primitiv , bewegungs - und ausdruckslos , daß

selbst hi « bescheidensten Besucher bedauernd zugncken
werden . Ihr Partner ist Eman Fiala , den man

leider nicht nur sieht , sondern auch hört . Am besten

spielt die alte Moldau mit ihrer prachtvollen Insel

Kampa , di « vor dem Film zu bewahren , die Polizei
leider nicht aufgeboten werden darf . W. Lg.

Vereinsnadiriditen

„ Urania "
Heut « , halb 11 Uhr : Besichtigung der „ Staats¬

galerie " . Leitung : Prof . Dr . Messer . Treff -
punkt : - Städtische Bücherei . Marienpkatz . Vierter

Stock . 4 und 5 K.
*

Wran Urania Kino .

„ Wiener Liebschaften " mit Alexander , Schipper ,
Betth Mrd . Lieder von Franz Lehar . Ein liebens -

würdiger Film , der fröhliche Unterhaltung bietet .

W ran - U ra n ia ° K i n o. Heute 4, 6 und viertel

9 Whr . Sommerpreis « : 2 —6 K.

Literatur

„ Der Kaiser ging , di « Generäle blieben . " Ein

deutscher Rowan von Theodor Plivier . 348

Seiten . Preis M . 2. 85 , geb . Mt . 4. 50. Malik - Ver¬

lag , Berlin . In der Form eines Romans versucht

hier der Berfafler deS Buches ,/Des KaiftrS Kuli "

die Ereignisse der Revolutionslage mit historischer
Treue darzustellen — so . sagt er wenigstens im

Nachwort zu diesem Roman . Er schildert den Zu¬
sammenbruch der Front , die trotz verzweifeltsten

Widerstandes von der gewaltigen Uebermacht der

Gegner zurückweicht , die Meuterei der Flotte , di «

dem Befehl , gegen England vorzustoßen , nicht Folge
leisten will , urib er berichtet von der ausgehunger¬
ten , zermürbten Heimat , die das furchtbar « Elen¬

des Krieges nicht mehr zu ertragen vermag , dann

di « Forderung der Heeresleitung nach Waffenstill¬
stand , hie Verhandlungen im Reichstag in jenen

Tagen , di « Abdankung des Kaisers , die Ausrufung
der Republik , den Sieg der Revolution der Arbeiter

und schließlich die Veustandigung der Regierung mit

den Armeeführern zur Wiederherstellung der Ord¬

nung . ' Höchste Aktualität wird man dem Buche

gerade . jetzt , da die an der Macht gebliebenen
Generäle di « Herrschaft in Deutschland in Geniein -

schaft Mit den Junkern an sich geriffen haben , nicht

absprechen lönnen ; zugegeben sei auch , daß der Ver¬

fasser sich deiuüht hat , an der Hand eines reichen
Materials dr « Ereignisse wahrheitsgemäß zu schil¬

dern , äver in der Art,wie er di « Ereignisse montiert ,
merkt man doch die Einstellung des Autors und di «

Tendenz des Buches , di « sich gegen die damaligen

Führer der deutschen Sozialdemokratie richtet . Daß
die deutsche Revolutton stecken geblieben ist , das
allerdings bekommt die deutsche Arbeiterklasse jetzt
schmerzhaft zu suhlen , andererseits ober zeigt der
Berftsftr wenig Neigung , zu erkennen , daß an
diesem Steckenbleiben eine nicht geringe Schuld d « e
Linksradikalismus trägt , der Deutschland unfehlbar
dem Bolschewismus zugetrieben hätte , dessen Sieg
di « deutsche Sozialdemokratt « jedoch nicht wünschen
konnte und durfte . Viel Udbles hat die Nichtvoll -
endung der Revolution über die deutsch « Arbeiter¬
klasse gebracht , aber was aus ihr und dem deutschen
Volk « bei einem Siege des Bolschewismus geworden
wäre , das wird der sozialdemokratische Leser des
Buches nicht zu übersehen geneigt sein . —r .

Genossen ! auSgesetzt für
r » e Verbreitung unserer Zeitung agitiereu -

Setzt euch überall für unsere Parteipresse
ein . I « vaS Heia » des Arbeiters gehört bi «

Arbeiterpresse . Darum ,

iLenosseuu . Geuossinnen

Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle de »
Konsumvereines SELCHWAREN der Hrma

HEGNER A Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fs . HEGNER * Cie. . PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

An der städtischen deutschen Lehrerbiwungs -
anstalt mit Koedukation in Aussig gelangen auf
Grund des Erlasses des Ministeriums für Schul -
wesen ' und Volkskultur vom 28. Mai 1930 , Zahl
70637/30 —II , nachstehende Lehrstellen für intern «
Bertraaslehrpersonen ( Professoren ) ab Beginn oct
Schuljahres 1932/33 zur Besetzung: .

1. für oft Faö ^ruppc Naturgeschichte und
Turnen ,

2- Geographie , Geschichte ,
3. Deutsch und Tschechisch ,
4. Mathematik , Physik .
Bedingungen : Lehrbefähigung für Mittel -

schulen , tichsl . Staatsbürgerschaft , körpertiche und
sittliche Eignung .

Der Bertragsgehalt wird nach den für staatliche
Professoren geltenden Normen ( Ges . 103/26 ) , mit
der Berücksichtigung der Borbikdung und der vor¬
angegangenen Praxis festgesetzt werden .

Bewerbungen sind zu belegen mit : ' Tauf - ( Gc-
burt »- ) schein , Staatsbürgerschaftsurkunde , ärztliches
Zeugnis , Sittenzeugnis der Geburtsgemeinde . Nach
weis des Familienstandes , des Militärverhältnisses ,
Matura und Staatsprüsungszeugnissen in beglau¬
bigten Abschriften ) und bei bereits erworbener
Praxis im Lehrberuf Abschrift des Personalaus¬
weises , beglaubigt von der letzten Dienststelle . —
Einmbringen bis 20 . Lnni 1932 beim Bürger¬
meisteramt Aussig . - ' — Der Bewerber muß sich ver¬

pflichten , di « Stelle am 1. September 1982 onzu
treten . , 1080

Bürgermeisteramt Aussig , am 7. Juni 1932

Der Bürgermeister : Leopold Pölz !

ES EN ELITE Unsere
es - eim io Batterien
ES - EN ELEKTROLA ®

ES - EN

ES - EN

ES - EN

ES - EN

ES - EN

GOLD - BRILLANT

RADIO & LEUCHT

ELKAS

GULCHEN

SPORT

ES - EN - WERK '
Schlossers NACHF . ,

REICHENBERG ,
Karlsgasse 14 .
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